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"=ne ci^ i^ er T ag e  in  N ov isad  abgehal- 
scheil !vSjährige K ongreß  d e r  jugoslaw i- 
Buqo- ' rzte h a t n ac h steh en d e  E ntsch lie - 
, »Dern^ noihm en:
Ärzte K ongreß der jugoslaw ischen  
d'2r Y^Sel]Schaft s te llt nach A nhörung  
deren o trä.ge ü b er die T ru n k su c h t und 
VijM ^ ä rn p tu n g  fest, daß im  jugosla- 
Trunk 1 Volke ein g roßes Ü bel, die 
große'n U(? b esteh t, die b eso n d e rs  in  d en

UMiWzHM in Inlnftiii
NEUE WELLE VON ATTENTATEN. —  BOMBEN AUF EINEN PERSONENZUG. 
PLANMÄSSIGE ZERSTÖRUNG VON TELEPHON UND TELEGRAPHENLINIEN.

. -.OV..VO Landes ein gefährli- 
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den'cyersrößert. F ü r den Alkohol «.ver

ches
Und Up -cT“ aunm iuH, -ucr vicstuw
fügt Ä11 Fortschritt großen Schaden zu 

S te rb -lichkeitle amilien zerstö rt, die
die Dpi die K rim inalität erhöht und
den f> , der Tuberkulose sowohl bei
detn XVachsenen als auch bei den Kin 

11 ver *
111 Sumde§ ü Inen ausgegeben, die die Hälfte 

Verd» datshaushaltes betragen  und dabei 
zücker* Sr°^e M engen O bstes bzw. Obst- 
tel d „ / ,Sutc und gesunde Nahrungsm it- 
All{flj,oiCr' ßlre V erw andlung in Gift,

EST ;  vernichtet.
Übe] . ; :s,teht die N otwendigkeit, d ieses

J e r u s a l e m ,  155. Oktober. Gestern 
abends wurde als Einleitung zu einer Rei­
he von verbrecherischen Anschlägen ein 
schweres Attentat gegen den Personenzug 
verübt, der auf der Straße Liba—Rachele 
verkehrt. Unbekannte Täter verübten ei­
nen Sprengstoffanschlag gegen den Zug, 
wobei eine große Anzahl von Menschen 
ums Leben gekommen ist. Einzelheiten 
über den Anschlag sind noch ausstehend. 
Da unweit von Jerusalem Araber ein Sal­
venfeuer gegen einen jüdischen Autobus 
eröffneten und gleichzeitig auch ein Bom­
benwurf erfolgte, sah sich der Oberkom­
missär genötigt, über Jerusalem den Be­
lagerungszustand zu verhängen.

J e r u s a l e m ,  15. Oktober. Ueber 
ganz Palästina fegt eine neue W elle des 
Terrors von seiten der Araber, die der 
englischen Mandatsbehörde schwere Be­

sorgnisse verursachen. Neue Sprengstoff­
anschläge werden aus Besan und nament­
lich aus Galiläa gemeldet, wo sämtliche 
Telefon- und Telegraphenleitungen von 
den Arabern zerstört wurden. Die Zerstö­
rungen zeigen, daß die Täter planmäßig 
Vorgehen. In Jerusalem herrscht ange­
sichts dieser neuen Terrorwelle eine ge­
drückte Stimmung. Man rechnet damit, 
daß über ganz Palästina unverzüglich der 
Belagerungszustand verhängt werden 
wird.

L o n d o n ,  15. Oktobef. Reuter berich­
tet aus Jerusalem, daß die englischen Be­
hörden noch weitere fünf Mitglieder des 
arabischen Nationalkomitees in Haft ge­
nommen haben. Diese Maßnahme soll je­
doch nur »provisorischen« Charakter ha­
ben.

sich um einen S abotageakt politischen 
C harak ters handelt.

Wieder B e k in g  und nieftt
N e i y m g

P e i p i n g ,  15. Okt. General T s c h i -  
a n g t s c h a o t s u  g, der an der Spitze 
einer unter japanischem  Einfluß stehen­
den halbautonomen Regierung steht, hat 
die Beziehung der chinesischen früheren 
H auptstadt von Peiping auf Peking ange­
ordnet, um damit nach außenhin zu do­
kumentieren, daß damit die Kuomintang- 
Herrschaft, die seit 1928 datierte, ihr En­
de gefunden habe. Das chinesische Volk 
wird ferner aufgerufen, an die Regierun­
gen Chinas und Japans zu appellieren, 
Frieden zu schließen und wirtschaftlich 
zusammenzuarbeiten. Eine Fortsetzung 
des Krieges würde China vernichten und 
die Kommunisten zu Nutznießern m a­
chen. China und Japan seien durch ra s ­
sische Bande verknüpft und w irtschaft­
lich aneinander angewiesen. Friede zwi­
schen beiden Ländern bedeute auch den 
Frieden im Fernen Osten und in der gar, 
zen W elt.

käiüpfj^ernatisch und energisch zu be- 
ttieti ?!11 und alle Vorbeugungsm aßnah- 
bi]<jun Crgreifen: durch  bre iteste  Volks- 
Hkpu U,nd Aufklärung über die Schäd­

i g  des Alkohols, 
der -p privaten Aktion zur Bekämpfung 
Üsche run'Ksucht ist um fangreiche mora-Unksucht ist umfangreiche 

nd m aterielle U nterstü tzung  zu 
11 besonders von seiten des S taa-

Utid derSchafte"' tler S elbstverw altungskörper­
ein Ln'1’, ^.es°ndes w äre  es erforderlich, 
Pälle ‘ s'nstitut zur Heilung schw erer 

ln a^ou Trunksucht zu errichten, 
die p0,n čebulen soll der U nterricht über 
&Ihaclifen der T runksucht verpflichtend 
Alkohole w erden und die G edanken des 
Su,tldhei?e?tle.rtums Ihr W ege aller Ge- 
macht ^Zurichtungen volkstüm lich ge- 
^rbrinnWer'd’2t>1 T>er Kongreß fo rdert die 
die p r: Ung gesetzlicher M aßnahm en, die 
kauf ZcuSung von Alkohol, dessen Ver- 
ruft , )eSrenzen und erschw eren, und 
Öffenf]e ^ s tän d ig en
C f t p «  -»>-
den, c|; C jenes Augenm erk zuzuw en- 
volfeniiewsi® wegen ihrer W ichtigkeit in 
VolkS£rP aße verdient, weil von ihr die 
>n hnlio51111̂ 0'1 und d er V olksw ohlstand 

Einheem Maße abhängt.«
" e B b Ä Ite Entschließung faßt die Kon- 
deinisc]'0 -d zur Bekäm pfung der epi- 
forderj len, Krankheiten zusam m en und 
folgeMQ deren planmäßige Bekäm pfung

erschw eren. 
Stellen und die 

der Bekäm pfung der

a2ur V laßnallmen:
ein ständ"6 Ung der Epidemien soll
2 u s a ^ Ülger A usschuß zu r gem einsam en
dsch^1|!nl narbeit der zivilen und rnilitä- 
simi a,chku ten gebildet w erden; es
ser und'an ^e.rnde Fpidem ie-K rankenhäu 
die Sieclh ktipnsstellen zu schaffen:
Ser m ]Sen sind mit gesundem  Was-
biit jÄ"ji/ehügender Menge zu versehen; 
sundhejP öffentlicher Mittel sind die Ge- 
zu Verk Sverbältnisse ungesunder O rte 
tichtetee'!?ern : es sind hygienisch eilige - 
stimniu Oorfhäuser mit vorheriger Zu- 
Schaffen 5 •der G esundheitsbehörden zu 
'len Sm, ’ fn den Volks- und M ittelschu- 
der „ ,®n Torträge über die Bedeutung 

Dldemischen Krankheiten gehalten

Chinesische Vorstöße 
im Noröen

KANTON VON DER AUSSENWELT AB GERIEGELT. —  DAS ERGEBNIS DER 
ARTILLERIE- UND NAHKÄMPFE AN DER SCHANGHAI-FRONT. — VERGEB­

LICHE JAPANISCHE LANDUNGSVERSUCHE BEI LIUHO.

H o n g k o n g ,  15. Oktober. Infolge ei­
nes von japanischen Bombern gestern 
nachm ittags durchgeführten Bom barde­
ments der Eisenbahnlinie Kanton—Kaulun 
ist die Verbindung zwischen Honkong 
und Kanton vollkommen zerstört w or­
den. Da Kanton überdies auch von der 
Küste aus blockiert wurde, ist es von der 
Außenwelt abgeschnitten.

S  c h a  n g  h a  i, 15. O ktober. D er 
Nordbahnhof von  Schanghai w a r  gestern  
G egenstand und Ziel heftiger japanischer 
Luftangriffe. Sechs japanische Bom ber 
belegten den Flughafen von Nanking und 
seine U m gebung mit Bomben. In Hutung 
gab es als E rw iderung des chinesischen 
Geplänkels starkes A rtilleriefeuer der Ja 
paner. Bei der B om bardierung von 
Tschapei w urde ein Zug der T ram w ay  
von einer japanischen Fliegerbom be ge­
troffen. D er B om benw urf forderte  zahl­
reiche Todesopfer. F urch tbare  Kämpfe 
spielen sich in der Tcshapei-Zone ab, 
Beim Beschießen chinesischer Flugzeuge 
in Schanghai durch die G eschütze japa­
nischer Kriegsschiffe fielen m ehrere  Ge­
schosse in die internationale Konzession, 
w o 50 Chinesen getö tet w urden. G ew al­

tige B rände w üten  in Honkiu, Hutung u. 
Tcshapei. Die C h i n e s e n  sind über­
all in der O f f e n s i v e  begriffen.

S c h a n g h a i ,  15. Oktober. Das ge­
stern begonnene Artilleriedueli an der 
Schanghai-Front hat innerhalb der Inter­
nationalen Konzessionen 37 Tote und 60 
Verletzte gefordert. Die Japaner versuch­
ten nördlich von Liuho einige Male T rup­
pen ans Land zu setzen, doch wurden sie 
daran von den chinesischen Batterien ver­
hindert.

Nach Meldungen aus Nanking sind an 
der Nordfront; vor allem im Norden der 
Provinz Schansi. die Chinesen an mehre­
ren Abschnitten zum Vorstoß übergegan­
gen. Bei den Kämpfen, die sich in diesem 
Raume abgespielt haben, erlitten die Ja ­
paner nach chinesischen Meldungen 
schwere Verluste.

Sabotage auf einem amerikanischen 
Kreuzer.

N e w y o r  k, 15. O ktober. Eine U n ter­
suchungskom m ission hat im G etriebe des 
am erikanischen 10.000-Tonnen-Kreuzers 
»Vincennes« m ehrere  künstliche Hinder 
misse entdeckt. Man ist überzeugt, daß es

Japans erster Botschafter in Polen.
W  a r s c Iva u, 15. O ktober. Zum e r­

sten B otschafter Japans seit der E rhe­
bung der G esandschaft zur B otschaft 
w urde der bisherige G esandte in Hel­
sinki, S i n i s c h i  S a k o ,  ernannt.

Kurze Nachrichten
i. Berliner Erfolge eines lroatischen Kiinst- 

lerpaares. Am Berliner Metropol-Theatcr 
wirb soeben ibic Schlager-Operette „Maste 
in  B lau" gegeben. Die Hauptrolle chiclt urib 
,singt der Zagreber Tenor NiKa S t e f a -  
n i n  i, mährend die Solotänze non seiner 
Gattin Zora S  i e f a n i n i Bestritten 
'werden, ©tefaninis P artnerin  ist die be­
kannte Künstlerin. Carla C a  r l s e n.

i. Selbstmord. Der bekannte Grohgruuw 
Besitzer Alj Essendi Z a h l  u ft, 9  i č aus 
Sarajevo hat sich in J lid ra  durch Einneh­
men einer größeren Menge von Lysol ver­
giftet, Die Ursache des Freitodes ist unfh' 
Bannt.

i. Vom Zagrebcr Theater. Die ©pliier 
Sängerin Bianka D e ž m a n ,  deren Debüt 
a ls  Adele in der „Fledermaus" ein großer 
Erfolg gewesen ist, wurde an das Zagreb er 
Nalionalcheater verpflichtet. — Der ehema­
lige Zagreber Regisseur Dr. Branko G a- 
v e l l a  wurde von der M ailänder Scala 
Ungeladen, die Oper „Sadko" von Rimsku- 
Korsakow in M ailand in Szene zu setzen.

Börse
Z ü r i ch. 15. Oktober. Devise«: Beograd 

10, P a ris  13.74, London 21.665, Ncwyork 
434.75, M ailand 22.83, Brüssel 73.226, B er­
lin 174.70, Amsterdam 240.226, Wien 80.20, 
Warschau 82.20, P rag  16.20, Bukarest 3.25.

w erden; auf den U niversitäten  müssen 
volle Lehrstühle für Infektionskrankhei­
ten  mit der M öglichkeit praktischer 
Übungen errich tet w erden; durch eine 
»Reinlichkeitswoche« soll für hygienische 
L ebensart gew orben w erden und in den 
Schulen muß der H ygiene größte Auf­
m erksam keit gew idm et w erden ; es ist 
unerläßlich, die M ittel zur Aufrechterha'i- 
tung der persönlichen Reinlichkeit und 
H ygiene zu einem zugänglichen Hreise 
zum V erkauf zu bringen, die Zahl der 
Epidem ie-K rankenhäuser zu erhöhen und 
gesonderte Abteilungen für akute E r­
krankungen und für Tuberkulöse in al­
len größeren K rankenhäusern, besonders 
in den B analkrankenhäusern zu schaf­

m üssen; die Heilung von Infektionskrank­
heiten in den K rankenhäusern und die 
Heilmittel m üssen unentgeltlich sein.

D er M utter- und K inderschutz ist eine 
d er w ichtigsten Fragen zur Erhaltung 
der Volksgesundheit u. zu diesem Zwek- 
ke w ären die gegenw ärtigen gesetzli­
chen V orschriften den zeitgem äßen An­
forderungen anzupassen.

Es sind den Ärzten für deren A rbeit 
im Volke und besonders am Dorfe alle 
notw endigen Mittel zur Verfügung zu 
stellen und die Lage der Ärzte auf jene 
Stufe zu bringen, die ih rer fachlichen und 
sozialen Sendung entsprechen.

D er Kongreß hat die E rklärung der 
zuständigen Stellen über die baldige Ab-

d er Lage der Kram kenhausärzte mit Be­
friedigung zur Kenntnis genommen, ist 
aber der Ansicht, daß man schleunigst 
zur V erwirklichung der G eseztentw ürfe, 
die diese F rage regeln sollen, schreiten 
müsse, da deren E rnst auf allen Kon­
gressen der Jugoslaw ischen Ä rztegesell­
schaft genügend betont w urde. Die zu­
ständigen Stellen w erden gebeten, im 
W ege der T agespresse die breiten  Volks­
schichten über die Fragen, die zum 
Schutz gegen alle epidemischen K rank­
heiten wichtig sind, aufzuklären, desglei­
chen über alle anderen Ursachen, die 
zur Schädigung der Volksgesundhe'f 
führen.«

len, an deren  Spitze F achärzte  stehen I änderung im K rankenhausdienst und in
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A nkunft u n ö  E m p fa n g  öes jugoflaw ttchen  M egsrm ngöchefs in öer brüifche 

M ettopoS e /  B esprechungen  m it V ertre tern  der englftchen Hochfinanz
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der m *I'.

volieite
Regenperiode zu 
italienische Garnisonen auf ucrlr "" ’solon111 

D ie  italienischen *  ;fnHochebene benützt. kurzen

L o n d o n ,  15. Oktober. (Avala.) Re u- , Ehren seines Kollegen ein festliches 
ter berichtet: Der jugoslawische Mini- | Abendessen, an-dem sich zahlreiche hohe 
sterpräsident und Außenminister Dr. Mi- , Persönlichkeiten des politischen Lebens 
lan S t o j a d i n o v i č  ist, aus Parisi beteiligten.
kommend, an Bord der Dampferfähre i Die Aussprache Dr. S t o j a d i n o v i č  
»Twickenham« gestern um 6.08 Uhr in —N e v i l l e  C h a m b e r l a i n  wird erst
Dover eingetroffen. Der Ministerpräsident

Dr. STOJADINOVIČ

verließ nicht den Zug, mit dem er über 
den Aermelkanal gereist war, sondern 
setzte die Fahrt nach London um 7.30 Uhr 
fort. Zur Begrüßung des jugoslawischen 
Regierungschefs hatten sich auf dem Per­
ron des Londoner Victoria-Bahnhofes 
Außenminister E d en mit seinem Sekre­
tär S a y e r s sowie der jugoslawische 
Gesandte K a s i d o 1 a c mit dem gesam­
ten Personal der Legation eingefunden. 
Nach erfolgter Begrüßung der beiden 
Außenminister verblieben Dr. Stojadino­
vič und Eden noch einige Minuten in 
freundschaftlichem Gespräch, worauf Dr. 
Stojadinovič zum Hotel Dorchester fuhr, 
wo für ihn die VVohnräume bereitgestellt 
waren.

L o n d o n ,  15. Oktober. Heute um 11 
Uhr vormittags fand im Foreign Office die 
erste Aussprache zwischen Dr. S t o j a -

A. EDEN

d i n o v i č  und dem englischen Außen­
minister E d e n  statt. Vor der Konferenz 
mit Eden begab sich Dr. Stojadinovič in 
das Buckingham-Palais, das Marlbor- 
rough-House und in die Wohnungen der 
Herzoge von Kent und von Gloucester, 
um sich in die dort aufliegenden Besuchs­
bücher einzutragen.

L o n d ofn, 15. Oktober. Die Bespre­
chungen zwischen dem jugoslawischen 
Regierungschef und dem englischen Au­
ßenminister dauerten gestern von 11 bis 
13 Uhr. Daraufhin gab der jugoslawische 
Gesandte K a s i d o l a c  zu Ehren des 
Regierungschefs in den Räumen der Le­
gation ein Galabankett, an dem auch der 
englische Außenminister, der Innenmini­
ster, der Kriegsminister, der Luftfahrtmi­
nister, Lord Plymouth, der ständige 
Staatssekretär des Foreign Office Sir Ro­
bert Vansittart, der Privatsekretär des 
Königs Monik, Universitätsprofessor Se- 
ton W atson und andere hohe Persönlich­
keiten teilnahmen.

Der Nachmittag galt den Besprechun­
gen des jugoslawischen Regierungschefs 
mit Vertretern der Politik und der Lon­
doner Hochfinanz. In seinen Apparte­
ments im Hotel Dorchester empfing Dr. 
Stojadinovič auch die Direktoren der gro­
ßen Londoner Informationsblätter sowie 
der Nachrichtenagenturen.

Abends gab  Außenminister Eden zu

heute stattfinden, da der englische Pre­
mierminister gestern in Manchester dring- f 
liehe Amtsgeschäfte zu erledigen hatte.

L o n d o n ,  15. Oktober. Heute um 11 : 
Uhr vormittags legte der jugoslawische 
Regierungschef und Außenminister Dr. | 
Milan S t o j a d i n o v i č  unter militari- 1 
schern Gepränge im Beisein hoher briti­
scher Regierungsvertreter einen Kranz 
auf den Sockel des Xenotaph (Denkmal 
des Unbekannten Soldaten in der White- 
Hall) nieder. Mittags wurde Dr. Stojadi­
novič von 8. M. König Georg VI. als Gast 
zum Mittagstisch geladen. Heute nach­
mittags findet die Aussprache zwischen 
Dr. Stojadinovič und dem britischen Pre­
mierminister Chamberlain statt. Nach dem 
Souper auf der jugoslawischen Gesandt­
schaft wird Dr. Milan Stojadinovič pro­
grammäßig um 22 Uhr London verlassen, 
um nach Beograd zurückzukehren.

. y :

truppen vernichteten nach 
die Bansen und stellten die 
nung wieder her. - .
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N. CHAMBERLAIN

der

Nichtemmischungsauöschuß
für ©am etog einberufen

DIE AUSSPRACHE ÜBER DIE FRAGE DER SPANIEN-FREIWILLIGEN. — KEI­
NE ENGLISCH-FRANZÖSISCHE DROHUNG. — EIN NEUER ENGLISCHER VOR­

SCHLAG.
P a r i s ,  15. Oktober. Der französische 

M inisterrat beschloß die Entsendung ei­
ner Note nach London, deren Zweck dar­
in besteht, die Uebereinstimmung des 
französischen und des englischen Stand­
punktes in der Haltung im Nichteinmi­
schungsausschuß sicherzustellen. In die­
ser Note, die bereits gestern dem Foreign 
Office zugegangen ist, erklären die fran­
zösische Regierung und das britische Ka­
binett, daß sie es annehmen, daß die 
Aussprache im Sinne der Forderungen Ita­
liens im Londoner Nichteinmischungsaus­
schuß geführt werde, sie verlangen je­
doch die Sicherheit, daß die Aussprache 
sich in den Bahnen der Zweckm äßigkeit 
hält und nicht durch ein Verzögerungs­
verfahren unwirksam gemacht werde. Die 
interessierten Staaten seien sich daher 
von vorneherein über den Grundsatz ei­
nig, daß die Freiwilligen zurückgezogen 
werden müssen, wobei man sich über die 
anzuwendende Methode noch einigen wer 
den müsse. Sollte ein solches Abkommen 
nicht erzielt werden können, dann w ür­
den Frankreich und England erklären, 
daß sie bezüglich der Nichteinmischungs­
bestimmungen ihre volle Freiheit des

Handelns w ieder übernehmen.
Frankreich und England — so lauten 

die Informationen aus ersten Quellen — 
haben in keiner W eise die Absicht, ihrem 
bevorstehenden Schritt vor dem Nichtein­
mischungsausschuß den Charakter einer 
Drohung gegen Italien zu verleihen. Ist 
die angeregte Zurückziehung der Freiwil­
ligen vollzogen, so sind Frankreich und 
England im Sinne ihrer gemeinsamen 
Haltung vom Juli 1. J. bereit, den beiden 
kriegführenden Teilen in Spanien den 
Charakter kriegführender M ächte anzu­
erkennen.

L o n d o n ,  15. Oktober. Zwischen Eng­
land und Frankreich finden soeben Ver­
handlungen über einen neuen englischen 
Vorschlag statt, demzufolge die Nyon- 
Beschlüsse in der W eise erw eitert w er­
den sollen, daß England, Frankreich und 
Italien Kriegsschiffe nach Minorca (B a­
learen) entsenden, um die Integrität der 
Insel aufrecht zu erhalten.

L o n d o n ,  15. Oktober. Lord P l y ­
m o u t h  hat das Unterkomitee des Nicht­
einm ischungsausschusses für Sam stag um 
10.30 Uhr einberufen.

men. Die politischen Folgen y "  j^« / 
werden sich daraus ergeben, tmB „ qfato" 
die nicht zur VF. gehören, kernen * 
füfj rer schein und keine W a f f e n p a s s e  . > 
Landwirte und G e w e r b e t r e i b e n d e ,  _  < p j  

zur VF. gehören, k ö n n e n  b e i  -chMtig1 
trägen und Konzessionen nicht ^ , . [ 0 «  
werden. F ü r d i e  Arbeiter i s t  die J 1
schaft bei Wiedereinstellung erJ° „gii
Politische Rechte, wie die Bekleidung^  
Funktionen in öffentlichen Körper!)' ' 
sind an die SNitgtidbschaft der D F

Englands Grenze nicht nuts 
am Rvein 0

Baldlvins einstige These durch d-e .£r 
Anerkennung der belgischen Integrität 

Kraft gesetzt.
L o n d o n .  15. Oktober. (Avala).

-Bit

Japan und der 
Neunmächtevertrag

Keine wie immer geartete Zusammenarbeit 
Japans mit dem Völkerbund.

T o k i o ,  15. Oktober. I n  japanischen 
diplomatischen Kreisen hält man es für voll­
kommen sicher, dast Jap an  gebe Teilnahme 
an der Neunmächtekonferenz in Brüssel ab- 
lehnen wird, und zwar aus folgenden G rün­
den:

1. Da sich Jap an  aus dem Völkerbund in 
dem festen Willen entfernt hatte, an den 
politischen Diskussionen des Völkerbundes 
nicht mehr teilzunehmen, kann die japanische 
Regierung nicht an der Neumnäch'ekonferenz 
teilnehmen, die über Genfer In itia tive  zu- 
standegekonnnen ist.

2. Jap an  kann aus Gründen seines natio­
nalen Prestiges und seiner Ehre nicht an 
einer Konferenz teilnehmen, die auf Grund 
eines Vertrages einberufen wurde, von dem 
man annchmen kann, das; er längst schon 
verletzt worden ist.

3. Würde Japan  die Einladung nach 
Brüssel annchmen, io würde dies einer 
Erhöhung des W e r k e s  der R c u n m "  -.•Ion« 
feren-z gleicht-:mm-en und damit einer Verur-

1 tcilung der japanischen Aktion in China, 
* die als eine im Gegensatz zum Vertrag 

stehende Handlung Jap an s ausgelegt werden 
würde.

GmM aM myfe in 2!beffimen
Banden, die von den Kolonialtrnppen ver­
nichtet wurden. — Die italienische Berluft- 

Rftc im September.
A d d i s A b e b a, 15. Oktcbeo. Zahl­

reiche abessinische Plünderer haben die letzte

Agenzia Stefani berichtet: Der 
prestli schreibt: Da die deutsche ^  jfL  
ruiiq Belgien neue Jrrtegritätsgaran > 
geben hatte, gibt cs für England keine 
ze am Rhein mehr. England hat ‘)a';’cr ggä- 
Verpflichtung mehr, seine früheren 1 ^  
rischen Bindungen auf dem Kontinent 
recht zu erhalten.

4 u s M m * Itd cu d '
i. Ordensauszeichnung. Der ^ e5

Stellvertreter des S tarosta des Sokoi  ̂^  
Königreiches Jugoslawien, Gjura P . efl 
k o v i č ,  wurde mit dem Jugoslawe 
Kronenorden I. Klasse ausgezeichrie • ^

i. Der deutsche General Koch ßt per
Gemahlin in Zagreb eingetrotfem
G eneral besichtigte u. a. auch das c
graphische Museum. .

pedak'
i. In Sisak ist der langjährige .^c

teur des dortigen Lokalblattes »p1) 1 
Novine«, Michael L o n č a r e v i ß  
storben und — da er keine Angeh0. ,^  
besaß — von seinen Kollegen in '' of- 
ger W eise zur letzten Ruhe bestatte 
den.

i. Ein König Alexander-Denkmal
am kommenden Sonntag in Novi ßc 
feierlicher W eise enthüllt w e r d e n .

i. Ein Kongreß der Tierärzte aUS1 Ĵ pfs 
Jugoslawien findet in der Zeit vom ' g  
18. d. in Novi Sad statt. An dem Ko^ 
werden sich auch Tierärzte aus “ fce. 
Bulgarien und der T s c h e c h o s l o w a P  

teiligen.
gara-

i. Ein Denkmal für den Führer ,et 
djordje. In Beograd wird dem Be6,L. Q f- 
der Dynastie, dem Führer K a r a  ^  
d j e, ein Denkmal errichtet werden-

politischer M ord bei Paris
DIE WITWE EINES FRANZÖSISCHENSPIONAGE-OFFIZIERS EINEM FE>lEWITWE EINES FRANZÖSISCHENSPIONAGE-OFFIZIERS EINEM 

MORD ZUM OPFER GEFALLEN.
ein bestialisches Feme-Verbrechen - j 
dein müsse. Die Polizei fahnde ^.ß 
nach zw ei unbekannten P erso n en  
während der Fahrt zwischen

P a r i s ,  15. O ktober. Die Agenzia
Stefani berich tet: In der Nähe des Bahn 
liofes von Fontainebleau w urde die Lei­
che der 55jährigen M arie R e n a r  d 
gefunden, der W itw e nach einem Offi­
zier, der in der N achrichtenabteilung des 
Kriegsm inisterium s tätig  w ar. Die be­
hördliche U ntersuchung hat ergeben, daß 
in diesem Falle w eder Unglück noch 
Selbstm ord voriiegt, so daß es sich um

h an -

Charleville in Begleitung der Ren 
sehen w urden. Die 
überzeugt, daß M arie

s i n dA ngehörigen

R e n a r d  g ^ i a h
zum Tode veru rte ilt und im Feme ^  
ren getö tet w orden ist. In Paris , 
ser F a l l  große Erregung a u s g e lo



den 15. Oktober 1937.
^^t\\ '**"*' ' *
®'ddfiauer np ^as Modell hat der serbische 
tct. gs .r cra P a l v i č i n i  ausgearbei- 
ehes de'- RĈ es das erste Denkmal, wel- 
Wien erhäl/l^rer K aradjordjc in Jugosla-

i, Ffn«-” »
chen j« Zosasche Reserveoffiziere besu-
Z a § r e b  i n n aVl' i e n * A m  2 2 ‘ cL t r e f f e n  i n
re Unter 00 französische Rescrveoffizie- 
der nati er Führung des Vorsitzenden 
^rankrcid Union der Reserveoffiziere 
Aufen th a l f \F C r y’ cin- Nach eintägigem 
nach ß e v e8eben sich die Franzosen 
Oäste dp°^ijaC*’ wo s‘e durch drei Tage 

r Hauptstadt sein werden.
Scncie^^y aw‘sche Emission im Leipziger
tische V 1C großen Erfolge, die der kroa- 
^ teg c ,,tp ^ o n !s t Ivo T i j a r d o v i č  als 

rches{e 10 - r Dirigent des Ufa-Sinfonie- 
sik für' / s *n Berlin sowie mit seiner Mu- 
errUngenet|  ;>Bi° Korallenprinzessin« 
berühmt ' a*te> bewogen das Leipziger 
Hem nr Cp CWandhaus-O rchestcr zu ei­
tag, J e° x ’,n Bundfunkkonzert am Sams- 
Sen’dcr y um 22 Uhr im Leipziger 
Leitun " r Aufführung gelängt unter der 
' von

»M ariborer Zeitung« Nummer 236.

Jap an isch e  T ru p p e n  besetzen eine GisenbahnsiKtion
m  9 t @ r ö # i i i o

K r e Von Generalm usikdirektor C.
> c 1 m a r die Suite für großes Or-cnester

II1]ardovrDas Lied der Adria« von Ivo 

ginnt - V u8°slawien!« Das Konzert be-
>Das'j ŝ :  Die Emission für den Titel

bhotka ciner Festouvertüre von Frau 
selben Unt* Werden in dem Rahmen des- 
Selinovi^UC?' ^ c r k e  und Lieder von Ve- 
Pfeif^^’ ^layenski, Škerjanc, šimunovič, 
trav ’ V'dric und Vukičevič zum Vor- 
Fraging Den Abschluß bildet ein
dieä ;u aus der Oper »Koštana« und 
Tijar(, ^s law ische  Nationalhymne. Ivo 
VerfiimVle verhandelt außerdem  über die 
Boraill'UnS seiner Operette »Die kleine 
knrbpi/“’ bie in deutscher Fassung ge- 

t werden soll'.

’°Päk u Kongreß der Vertreter der eu- 
0ktohCt!ei1 Mühlenindustrien findet im 
Köto®* in Banjaluka sta tt. D er letzte 

hat in P rag  stattgefunden.

Ein neues Bild von den Kämpfen zwischen Japan und China. Nach vorbereiten­
dem Artilferiefeuer wurde dieser zertrümmerte Wasserturm einer Eisenbahnstation 
an der Strecke Peiping—Hankau von den Japanern erstürmt. (A ssociated-Preß.)

keit, also U nverw undbarkeit nach, son­
dern behauptete  w eiter, er sei Hellseher 
und w isse oft T age im voraus, w ann ei­
ne B ande von Little Ita ly  einen großen 
Coup plane. Am m eisten aber im ponierte 
den E inw ohnern von Little Ita ly  die B e­
hauptung, W illiam  könne mit einem 
Faustsch lag  einen M enschen töten. Sei­
ne eisernen F äuste  w urden in ganz Arne 
rika berühm t.

Viele Jahre hindurch setz ten  die »Kö 
nige« der U nterw elt von N ew york einen 
P re is  von 10.000 D ollar auf den Kopf des 
W illiam J. Kuaine. Aber niem and w a r im 
Stande, diesen P re is  einzulösen. Im Ge­
genteil: Kuaine gelang es, zw ei M örder­
klubs, die jenen P re is  ausgesetz t hatten, 
restlos auszuheben und alle M itglieder 
zu verhaften.

Die größte U eberraschung für New­
york  ist die T atsache, .daß Kuaine in 
W irklichkeit ein stud ierter Ju rist w ar. 
der mit Auszeichnung die U niversität 
von Dublin besucht hatte . E r hat davon 
nie zu jem andem  gesprochen — bis er 
je tz t in den R uhestand tra t. Er befürch­
tete nämlich, man w erde  ihn als »studier 
ten Mann« irgendw o an einen grünen 
Tisch setzen, w o darin das Leben w eni­
ger in teressan t sei, als zw ischen der 99. 
und 125. Straße.

OlD GhallerhanD Der Detektive
NEWYORKS BEKANNTESTER DETEKTIV »WILLIAM MIT DEN EISENFÄU­

STEN« ZIEHT SICH IN DEN RUHESTAND ZURÜCK.

1. £; .
icj '"e interessante Affäre. In N ovisad 

Itinen„ Urcb einen hohen B eam ten des
des m,sterium s gegen einen Beam ten 
SllchunÜann*C11 M inisterium s eine U nter- 
')est'i,..i\.^Ul'chgeführt, in d er der Beam te

te
- ^Udigt w ird, einem Juden aus Un- 

16 Aufenthaltsbewilligung im S taac Um o c
Der ,, a 000 D inar verschafft zu haben, 

1 ivla

B eam te über dieGrertZ°rau£ ’hn der 
. Ze setzen ließ.

Uti(j n8r Luftverkehr zwischen Zagreb 
stellt e°SratI w ird  m it 16. d. M. einge- 
reti 7 erden. Bis 4. N ovem ber verkeh-

sei]3  der rum änischen L uftverkehrsge-
in 'd e rW auf 
in r We’se,

zeuggd°°h dreim al w öchentlich die Flug

auf d e r Linie B ukarest — Rom 
in Beo "  S*Se’ daß sie Zw ischenlandungen 

i p- Srad und Zagreb vornehm en.

Die S t a d / n ^e r e s s a n *e  j u g o s l a w i s c h e  S t a d t .
JugQM koprivnica ist die einzige Stadt 
da VonWiens. die keinen S tad trat besitzt, 
Räten ' den vor vier Jahren ernannten 
I(leiüennUr aoch sechs ihre Funktion be- 

" nrl daher nicht beschlußfähig

N e w  y  o r  k, Im O ktober. W enn je­
m and dreißig Jahre  hindurch in New­
y ork  als D etek tiv  gearbeite t hat, dann 
ist e r verb rauch t, besonders w enn er 
w ie der D etektiv  W illiam  J. K u a i n e  
jenes böse S tad tv ierte l von  N ew york zu 
betreuen  hatte , das den bezeichnenden 
T itel L ittle  Ita ly  führte, f lie r  — zw ischen 
der 99. S traße  und der 125. S traße an 
der äußersten  O stecke von M anhatten 
— sam m elten sich die dunkelsten Ele­
m ente, die aus Neapel, K orsika und M ar­
seille nach den USA. herübergekom m en 
w aren. H ier verd ien te  sich W illiam J.

Mr, w _u  .zahlto jedoch nur 25.000 Di- Koprivnica hat deshalb auch keinen
städtischen Voranschlag. Die Finanzlage
der S tadt ist daher von T ag  zu T ag  trost­
loser. Es wurde bereits eine Liste von 
Bürgern aufgestellt, die bis zur Neuwahl 
ein Provisorium der S tadtverw altung zu 
bilden hätten, um finanziell zu retten, w as 
noch zu retten ist.

i. Aus Trauer über den Tod des Herrn 
verendet? In Milišič bei Konjic starb der 
Landwirt Ibrahim M i l i š i č .  Sein Pferd 
blieb mehrere T age vor dem Grabe ste­
hen und wurde schließlich am Grunde ei­
nes tiefen Abgrundes to t vorgefunden. 
Die Bauern glauben, daß das Tier aus 
Gram über den Tod des Herrn Selbst­
mord verübt h a t . . .

Kuaine seine ersten  Sporen als — 
N a c h t w ä c h t e r .  S p ä te r w urde er 
zum Polizeibeam ten und eines T ages 
zum Krim inalisten. M an w ußte von ihm 
nur, daß er aus Irland stam m te und in 
Dublin in die Schule gegangen w ar. An 
sich hatten  sich die irischen E inw anderer 
als Polizeibeam te gut bew ährt. W eshalb 
sollte W illiam K. Kuaine eine Ausnahme 
sein?

Kuaine entw ickelte sich schon als ganz 
junger Krim inalist zu einem mutigen 
D raufgänger, der die m eisten Angelegen 
helfen seines schw eren  B erufes mit den 
F äusten  regelte. Die E inw ohner von L itt 
le Ita ly  w aren  — entsprechend  ihrer H er 
kunft — abergläubische Leute. Als sie 
zehnm al beobachtet hatten , daß Kuaine 
im m er m it heiler H aut davonkam , glaub 
ten sie schließlich, da e r mit »geheimnis­
vollen Kräften« begabt sei.

Man sagte ihm nicht nur Kugelfestig-

lu. Banus Dr. Natlačen w ird  kommen 
den D ienstag keine P arte ien  empfangen, 
da e r daran  dienstlich verh indert ist.

lu. Diplomiert w urde an der landw irt­
schaftlichen F aku ltä t in Zagreb der F orst 
akadem iker M artin V r a n i č a r  aus 
M etlika.

lu. Der französische W issenschaftler 
Georges Blonde!, der einige Tage in 
Ljubljana weilt, hielt M ittw och abends 
im Französischen Institu t einen V ortrag  
über die Lage in Europa mit besonderer 
B erücksichtigung der W irtschaft in Mit 
teleuropa und am  Balkan.

lu. Todesfälle. In L jubljana verschied 
der O berlehrer Josef T  r a t a  r. In Škof 
ja Loka starb  der Kaufmann Johann 
K o š i r  und in Loški potok der F ö rste r 
des F ürsten  A uersperg Johann S c h a  f- 
f c r  im A lter von 79 Jahren.

lu. Im Zuge der Ljublianica-Regulie- 
rung w ird  je tz t in Ljubljana auch der 
G r u b e r k a n a l  allmählich zuge- 
schiittet, da das W asse r die U ferböschun

Der oröW  W m W  Der W M
MIT DREISSIG JAHREN NOCH IM WACHSEN.

EIN BETT.
DER KÖNIG SCHENKT IHM

In Aegypten lebt der größte Mensch 
der W elt, S a a d M o h a m m e d  G h a -  
z i mit Namen. Er ist bald dreißig Jahre 
alt und das W achstum  hat bei ihm immer

D e r A nsch lag  a u f  den englischen S a sc h if trn M re r  M v s le y

•nsr ^ F ü h re r  der britischen Faschisten, Sir Oswald Mosley, der in Liverpool vor etw a 8000 Menschen, meist Gegnern sei 
übe arteL sprechen wollte, wurde, bevor er das W ort zu seiner Rede ergreifen konnte, von einem Steinhagel der Gegner 
verrschuttet. Dabei traf ihn ein Stein an der Stirn, sodaß  er blutüberström t zusam m enbrach. Diese beiden Bilddokumente 

ap-schaulichen den Hergang. (Scherl-Bilderdienst-M .)

noch nicht aufgehört, sodaß er jetzt schon 
über 2.50 M eter mißt. Aerzte aus aller 
W elt reisten herbei, um dieses mensch­
liche Phänomen zu sehen und zu unter­
suchen.

Bisher hatte man in Aegypten nicht 
viel von diesem Riesen gew ußt; um so 
schneller wurde er jedoch berühm t, als 
der junge König Farulc sich des unglück­
lichen Menschen annahm  und ihm zu­
nächst einmal ein passendes Bett zim­
mern ließ, das die stattliche Länge von 
drei M eter aufweist. Um den Riesen stän­
diger ärztlicher Kontrolle zu unterstellen, 
hat ihn der König auf eigene Kosten in 
ein modernes Krankenhaus bringen las­
sen und außerdem  kommt er für seinen 
Lebensunterhalt auf.

Eine Kairoer Zeitung stellt bei dieser 
Gelegenheit fest, daß Ghazi der größte 
Mensch der W elt sein dürfte, obschon 
auch andere Länder ihre Riesen haben. 
Aber es scheint nirgendwo einen zu ge­
ben, der über 2.40 M eter groß ist.

Einer der größten Menschen früherer 
Zeit, über dessen K örperm aße man au­
thentisch unterrichtet ist, w ar der Ire P. 
Cotier, der im Jahre 1802 in Clifton starb. 
Er war, zuverlässigen zeitgenössischen 
Berichten zufolge, 2.60 Meter groß. Ein 
anderer Riese w ar der Russe Machnow, 
der im Jahre 1905 im Alter von 23 Jahren 
in London erschien und 2.92 M eter maß. 
Seine Hände waren vom Handgelenk bis 
zur Spitze des M ittelfingers 52 Zentime­
ter lang. Für die G laubwürdigkeit dieser 
Angaben verbürgte sich dam als die »Ti­
mes« in einem ausführlichen Bericht.
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gen schon bedenklich un terg raben  hat. I 
Die A rbeiten w erden  allerdings m ehrere [ 
Jahre  in A nspruch nehm en, da für die 
Zuschüttung die Abfälle, der M auerschutt 
bei G ebäudeabtragungen  und das über­
flüssige E rdreich  bei S traßenregu lierun­
gen v erw en d e t w erden .

lu. Foerster-W oche. Anläßlich des 100. 
G eburtstages des tschechoslow äkischen 
Kom ponisten Antonin F o e r s t e r ,  der | 
den größten Teil seines Lebens in Slo­
w enien zugebrach t und h ier gew irk t hat. 
w ird  in L jubljana vom  7. bis 15. Novem 
ber eine .dem G edenken an den großen 
T ondichter gew idm ete W oche ve'ranstal 
te t w erden. D as P rogram m  sieht ein 
Kirchen- und ein V okalkonzert sow ie die 
Aufführung se iner O per »Die O berkrai- 
ner Nachtigall vo r. Am 14. N ovem ber 
w ird  von der »G lasbena M atica« in der 
R e ih e -d e r T ond ich tersta tuen  ein D enk­
mal für F o e rs te r  enthüllt w erden . In der 
ganzen W oche w ird  auch eine F oerste r- 
A usstcllung abgehalten  w erden .

lu. Scharlach- und Diphtherieepidemie, 
Im K rankenhause in L jubljana liegen zahl 
reiche an Scharlach  und D iphtherie e r­
krank te  Kinder, insbesondere aus Litija 
und Umgebung, ln  M ala S tanga blieb
von den sieben K indern des B esitzer
A v s e c  nur das jüngste, das kaum
drei M onate alt ist, daheim. Die B ehör­
den haben M aßnahm en zur Eindäm ­
m ung der Epidem ie ergriffen.

lu. Das Steueramt für Ljubljana-Stadt 
w urde geteilt und w ird  mit N eujahr das 
S teueram t 2 den nördlich der H auptbahn 
linie liegenden S tad tte il, das S teueram t 1 
jedoch den südlichen S tad tte il umfassen. 
Diese M aßnahm e w a r durch das W ach­
sen der S tad t und durch die E ingem ein­
dung der Um gebung notw endig  gew or­
den.

lu. Ein Sonderzug w ird  kom m enden 
Sonntag, den 15. d. die T eilnehm er an 
der D enkm alenthüllung für w eiland Kö­
nig A l e x a n d e r  in R a k e k  nach 
Ljubljana zurückbringen. D er Zug v e r­
läßt um 14 U hr R akek  und hält in allen 
Z w ischenstationen. Die T eilnehm er ge­
nießen den V iertelpreis.

jim  ß ssW »
gr. Auszeichnung. Der Pcstangostellte J a ­

kob Zr a j a 2 v wurde mit ber Verdienst­
medaille für seine 38jährige treue Dienst­
leistung ausgezeichnet. Tie wohlverdiente 
Auszeichnung «wurde ihm int Rahmen einer 
schönen internen Feier von Postchef B r ü ­
ni er überreicht.

cg,. T r . Breznik über siedelt nach Celje. 
Ter hiesige Arzt Dr. Franz B  r e z n i k 
ist dieser Tage nach Celje übersiedelt, wo er 
bas Sanitätsreferat bei der dortigen Be- 
z il.chanptmannschas: angenommen hat.

gr. Neue Räume für dir Gendarmerie. 
W'e man erfährt, bewirbt sich der hiesige 
Gendarrnerieposten um die Räume in der 
Billa .des Arztes Dr. Breznik. Die jetzigen 
Räumlichkeiten unserer Gendarmerie ent­
sprechen wirklich nich, mehr Len Anforderun 
gen, sodatz man die Uebersiedlung der Gen­
darmerie nur begrüßen kann.

A u s  S ta d l M k d  Um a e fam t
Rrettoa den 15

Der Rcmbmörökr von Brester-
mco vor Den MWem

SÜHNE FÜR DAS KAPITALVERBRECHEN AN DER BESITZERIN GSEL- 
MAN. — AUSFLÜCHTE DES JUNGEN TÄTERS MAX FERŠ.

ln kaum  einem halben Jah r w aren  in 
unm itte lbarer Nähe von M aribor drei 
R aubm orde zu verzeichnen, die eine ge­
w isse A ehnlichkeit m it einander besit­
zen. In allen Fällen w aren  die T ä te r  Jung 
linge, kaum  den K inderschuhen entw ach 
sen, die T a t w a r  von langer Hand vor­
b ere ite t und das Opfer m euchlings über­
fallen und bestialisch erm ordet worden, 
H eute stand  M a x F e r s ,  der R aubm ör­
der an der B esitzerin  C hristine G s e 1- 
m a  n aus B restern ica , v o r den Rieh-

S*f8*8l
Der

Ziehungs­
tag |
naht k

B rust. Die F rau  muß in w enigen Augen 
blicken to t gew esen sein. D er Mann 
schleppte sodann die Leiche auf den 
D achboden und vergrub  sie in dem  dort 
liegenden großen Heuhaufen, w orauf er 
sich, nachdem  er die H austür v e rsp e rrt 
hatte , an die D urchsuchung d er W oh­
nung m achte. Die erhofften G elder fand 
er jedoch nicht, sondern  nur 165 D inar 
und einige Kleider und Schuhe im W erte  
von e tw a 700 Dinar. E r nahm die B eute 
mit und verließ  unbem erkt das Haus, 
nachdem  e r das T o r w ieder verschlossen 
hatte.

Am nächsten  T ag  b e tra t d er Angeklag 
te das G asthaus G o l o b  in Selnica 
und ließ in einem  unbew achten Augen­
blick aus der K redenz 400 D inar m itge­
hen. S pätabends kam  e r  nach H ause und 
gab dem  B ruder, den e r zw ei T age v o r­
her um 200 D inar bestohlen hatte , das

Freitag, den 15.
KovaC»

| Lorber, Schlosser, mit Frl. Mane ^ arje 
Ignaz Novak, Gendarm, mit m ■ pfi. 
Pec; Anton Kozjek, Angestellte1"- p.£nSt- 
Aloisie šlager; Franz Cafuta, j fjCh 
mann, mit Frl. Aloisie Masten, ^ afga- 
Stern, Fabriksschlosser, mit Fr • ,nit 
rethe Esih; Max Zupan, K a u f m a  > ^  
Frl. Therese Petrovič; Johann  ̂
Gefangenenhausaufseher, mit m • uo5- 
beth Duli; Josef Berglez, Fab1"1 _ ga- 
ser, mit Frl. Antonie Malek; ^'nz ., ffl-

A lles kauft K lassenlose in der Glücksstelle Q e !d  z u r g c k . E r gab auch der M utter et 
und Hauptkollcktur

Bankgeschäft Beziak
M a r i b o r ,  S a o s p o s H a  u iH e a  2 5

j w as Geld und e rk lärte  auf B efragen, er 
w äre  u n te r die Schm uggler gegangen 

| und hätte  bereits e tw as verd ien t. Sodann 
fuhr F e rš  nach M aribor und verjubelte  
den R est seiner B eute in G asthäusern, 
w orauf er nach B restern ica  zuriiekkehr- 
te. Nach einigen Tagen w urde der M ord 
aufgedeckt und der V erdacht fiel gleich 
auf den A ngeklagten, der sich nun v o r

tern, um seine gerechte  S trafe entgegen­
zunehm en.

Mit der A ngelegenheit befaßte sich die 
P re sse  v o r v ie r M onaten, als die Tach 
aufkam, ausführlich, w eshalb w ir uns im der ihn suchenden G endarm erie verbarg .

b. Auf guter Fahrt. Ein Jahrbuch für die 
Jungen. 3. Folge. Unterhaltung und Lebens
künde   Technik — Sport und Spiel —
Natur — Heimat und Volk. Lexikon-Größe. 
331 Seiten. 0 farbige Tafeln und mehr als 
250 Fotos und Zeichnungen. Leistungchvett- 
beiverb mit 50 wertvollen Preisen. I n  Lei­
nen ti RM. Verlag Lösel-,Pustet, München. 
Das werden sie gewiß alle sagen, die Tau­
fende Jungen, die die 2. Folge des Jungen- 
Buches „Auf guter Fahrt" durchgelesen und 
durchgeadbeltet haben, wenn sie nun in den 
Beisitz der 3. Folge kommen: ein zackiges 
Buch, mit dem was los ist! Man merkt es 
gleich auf den ersten Blick, wenn man die 9 
aroßen Abschnitte mit den 113 Erzählungen, 
Aufsätzen, Lehrbeispielen und farbigen Kar- 

" §n bewachtet, daß da Leute an dem neuen 
'such gearbeitet haben, die die Seele des 
.langen kennen; wissen, was er will, und zwei 

Mal wissen, was er heute will. Und wie jedes 
J a h r  warten auch mit diesem Buche wieder 
wertvolle Preise wie: Faltboot, Fahrrad, 
Ziehharmonika. Fotoapparat. Feldstecher. 
Marschkompaß,' Faustball, Metallbaukasten 
auf die Sieger im Leistungswetwcwerb. Für 
lL'i;:rv ein wahrhaft schönes Geschenk cm den' 
. aa/.cm.

nachfolgenden auf die H auptm om ente 
beschränken wollen.

M ax F erš  ist kaum  21 Jahre  alt und 
der jüngste der drei Helden traurigen  Ge 
denkens. E r ist A rbeiter, doch griff er 
nur ungern zur A rbeit, lieber vergriff e r 
sich am  frem den Eigentum , um im 
N ichtstun ein ausköm m liches Leben zu 
führen. T ro tz  seiner Jugend w urde er 
vom K reisgericht bereits zw eim al zu län 
geren S trafen  verurte ilt, d arun ter auch 
w egen Raubes, die er jedoch nicht zur 
G änze abbüßte; e r kam  durch Am nestie 
nach einiger Zeit w ieder un te r die Men 
sehen. D er B ursche bestahl noch am Vor 
tag  der blutigen T a t seinen B ruder, dem 
e r 200 D inar entw endete, und beteiligte 
sich einige T age später, dem nach als be 
reits das D am oklesschw ert der E rgre i­
fung über ihm hing, an einem O bstdieb­
stahl. Auch en tw endete  er, kaum  einige 
Stunden später, nachdem  sein Opfer den 
letz ten  Seufzer tat, in Selnica d er G ast­
w irtin  Golob 400 Dinar. F erš  ist ein 
M ensch, der das Stehlen nicht lassen 
konnte. Ging es nicht einfach, so nahm 
er seine B eute mit G ew alt.

D er B ursche v e rk eh rte  oft im Hause 
der Gselm an und kannte die V erhältnis­
se gut. E r faßte schon v o r längerer Zeit 
den Plan, sich des G eldes der B esitzerin  
zu bem ächtigen, und trug  deshalb s te ts  
ein langes M esser m it sich. Die Frau 
muß e tw as von seinen A bsichten ge-! 
m erk t haben, da sie w iederholt äußerte. | 
sie fürchte F erš, der nichts G utes gegen j 
sie plane.

Am 16. Juli d. J. vo rm ittags lauerte der 
T ä te r  der F rau  in der Nähe auf und beo­
bachtete  das Haus. Als e r bem erkte, daß 
die F rau  allein daheim  w ar, b e tra t er 
das Haus und verw ickelte  die Gselman 
in ein G espräch. Plötzlich zog e r das 
M esser h e rv o r ubnd stieß es ihr in die

Schließlich w urde e r jedoch erw ischt,
D er T ä te r  gab die D iebstähle größ ten­

teils zu. den R aubm ord b es tr itt e r  je­
doch. E r m achte verschiedene A u  s- 
f l ü c h t e  und m einte, e r h ä tte  sich zur 
Gselm an begeben, um von ihr für ve r- 
schiedentliche G elegenheitsarbeiten  25 
D inar zu fordern. Sie hä tte  ihm das Geld 
v erw eigert und ihn sogar geschlagen. 
Daraufhin habe e r sich zur W eh r gesetzt 
und das M esser gezogen. Die F rau  hätte  
eine ungeschickte B ew egung gem acht 
und hätte  sich auf dem  gezückten M es­
se r selbst auf gespießt.

Den V orsitz in der heutigen geheim en 
V erhandlung führte K reisgericlitsrichter 
Dr. T  o m b a k, B eisitzer w aren  die 
K reisgerichstrich ter L e č n i k  und 
K o l š e k .  Die Anklage v e r tra t  S ta a ts ­
anw alt S e v e r .  Die V erteidigung führt 
R ech tsanw alt Dr. R o s i n a .

Max Ferš w urde in Anbetracht seinet 
Jugend zu zwanzig Jahren schweren Ker­
ker verteidigt. Der Verteidiger Dr. R o- 
s i n a  meldete gegen das Urteil die Re­
vision an.

in. 
wird 
Uhr
Predigen

Evangelisches. Sonntag, den 17. d.
der Gemeindegottesdienst um 10 
in der Christuskirche stattfinden, 

wird Herr Vikar Johannes A l­
b r e c h t .  Der Kindergottesdienst wird 
ausfallen.

m. Diplomiert wurde an der Landwirt­
schaftsfakultät in Zagreb der Agronom 
Anton G r e i f  aus Sv. Janž a. Dr. und 

i verließ die Anstalt als Agraringenieur. 
’ Wir gratulieren!

m. Trauungen. In den letzten Tagen 
wurden in Maribor getraut: Karl Maček, 
Handelsangestellter, mit Frl. Paula Po­
tisk; Franz Tominc, Fabriksangestellter, 
mit Frl. Anna Pal; Willibald Jakolič, Ma­
schinist, mit Frl. Rosa Matejovič; Ludwig

bič, Oberheizer der Staatsbahncin^ ^ ,. 
Magdalena Jug; Franz Kragl,

in i t 1 
Mecfi

ker, mit Frl. Josefine T i s c h l e r .

m. Todesfälle. Im A lter von ™ ^
ist gestern  die G a s t w i r t s g a t t i n  U rner 
tonie H o r v a t i č  g e s t o r b e n -  

versch ied  geste rn  der 5 3 j ä h r ig e  

stellte  Anton K o d r  i č. R. i- P”  j,
m. Sonderzug nach Berlin. Dcr  ̂ bis

nik« veranstaltet in der Zeit von 
16. November eine großangelcgtc ^
sion nach Deutschland zum Bes . „jclt 
Berliner Jagdweltausstellung, w° , 
München, Dresden und Prag besuc ^  
den. Fahrt, Nächtigung, Frühst1’ " fCS 
Gepäckbeförderung 1575
in

Früh 
D inar.

den »Putnik«-Reisebüros.
m. Die prawoslawe Parochie teilt ^  

daß ab Sonntag, den 17. d. bis a

m't-

teres die kirchlichen Feiern in .^ i,
woda Putnik-Kaserne ( Artillenet -lIt
Nr. 32) abgehalten werden, und z tefl-
jenen Räumlichkeiten, in denen die' $
andacht für weiland König Ä ^
stattfand. Beginn um 9.30 Uhr. So ^e.
Reparaturarbeiten an der Kapelle 
lje fertiggestellt sind, werden die
/VAM Ü* A«*AM TZ /YOCPfzt \V

inat

der
eflt

gen hievon in Kenntnis gesetzt we

m.
prauha'

D~~ Amtsblatt für das y
veröffentlicht in seiner Nummer -' eti- 
das Dekret über die Ernennung t e ^  
cn Minister, die Verordnung über y£f. 
änderungen und Ergänzungen des ^ 
brauchssteuergesetzes und der 
nung über die Durchführung 6^cfnatsbS' 
Arbeiten, die neuen Bezüge der Sta ^  

diensteten und das Reglement iw 
Baumwollfond. ^

m. Mit Riesenschritten naht dc‘ g^a3t-
an dem die neue Spielrunde der ^
liehen Klassenlotterie mit der ^ ef
Ziehung eingeleitet werden wird- ^
daher noch kein Klassenlos sei'1
nennt, der begebe sich unverzüg' ^1-
unser »Haus des Glückes« u n d
lektur Bankgeschäft B e z j a k  (M ^uS-
Gosposka ulica 25), wo eine gr0 CQreift
wähl von Klassenlosen a u f l ie g t -  gS.
nach dem Glück, das Euch verhei
voll anlächelt! . ...

• n heim1
m. Ehrende Aufträge für eine1 ^ e f  

sehen Bildhauer. Der bekannte gel 
Ivan S o j č, dessen Atelier sich ' 0  
Razlagova ulica befindet, erhielt 
vom Großindustriellen Hutter “^ ,ulptnf 
trag, eine fast drei Meter hohe 5 
—  ein Mädchen in oberkrainischer «, 
tracht darstellend —- in Bronze zu ^ 
fen. Das Tonmodell ist für den 
guß fertiggestellt. Der eigentliche 
guß wird in Ljubljana vor sich 8 ^  
Gleichzeitig arbeitet der Künstler ^  ^
nem  Modell für eine Skulptur, '  al)er-
ebenfalls in Bronze —  in der Eck ^  
nische des neuen Palastes der » > g6n 
samopomoč« zur Aufstellung und
wird. Dieses Werk stellt einen GfelS 

Sinn fürs

h eu te  in g roßer 
Auswahl, verschie- 

schiedenartig  zubereitet 11331

F S / i l

O riginalw eine von der Insei V IS

För den Winter!
Stoff® für
von  2 © a-

O a m e R m ä n t e S
-  aufw ärts

Mi&o;ge reise Gasthaus „Oie.
ST 9* fr p ifetrinlskalF

Sparen
ein Kind dar, die den Sinn iurs j]fende 
symbolisieren. Beide Werke, die e ^  
Aufträge für Meister Sojč b ed eu te^ ,^  
überaus glücklich gelungen und .f jjgfi- 
außerdem, daß Aufträge für lal terjali' 
sches Schaffen auch in dieser nia 
stischen Zeit glücklicherweise noc.

! aus der Mode gekommen sind.
’rd 'n

m. Eine neue W asserleitu n g  gas
M a r e n b e r g  gebaut werden, 1 Ljtef 
bisherige Reservoir kaum 40.0 „je­
täglich liefert. Deshalb wird die 
bige, etwa 2 ein halb K i l o m e t e r  c ^  
Quelle in Gornja Vižinga e r f a ß t  un êUCS 
Markt geleitet werden. Es wird cm

VIS“, Sodna uiica 16, M. Lozic ; Reservoir für diese Leitunt ge baut v.cr-
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f e r n  \ v a ! ä g l i c h  6 a 0 0 °  L i t e r  W a s s e r  U e -  
tun„ ' j  zusammen mit der alten Lei-
lieh ve h demnach 100.000 Liter täg -
mehre,.r r,auctlt werden können, w as für
Kos{e„e Jahrzehnte. genügen dürfte. Die
laufet ^ erden sieb auf 340.000 Dinar be-
Vorane »f r ®ar>us hat die Pläne und den
aus HpC - 8 enehmigt und gestattet, daß
^nden*1,5.'nsEveiIen zur Verfügung ste-
$chafft . teln die Rohrleitungen ange- 

11[ wird.

War ^sebm arkt. Der heutige Fischmarkt
Wurden rQSc^wach beschickt. Verkauft
Cipi; 7, ,ardehen zu 14, Girice zu 11,
18 Tjn. 22, Orade zu 34, Salpe zu
na’r nr ,” flsche zu 24 und Aale zu 24 Di- ar Pro Kilogramm.

der 'nyO ^rolZe Tombolapreise werden bei 
Tombol ° nntag' den 27' dl stattfindenden 
Veri0sua der N a ro d n a  odbrana« zur 
rere 'u ng kommen. Außerdem sind meh- 
' ’orhanci andere schöne GewinsteHundert

den kann0’ soda® jeder sein Glück fin-

Sende^D°^e. ®e(iuemlichkeit für das rei- 
genhen ^ ik u m .  Täglich hat man Gele- 
z%en*'’- -eSOn^ers ^bi den Nachm ittags   ...
und ■d ? atlz besonders an Sam stagen

in J-01" Feiertagen, an den Bahnhofkas-

notw endigerw eise zu Unzu
ten CJnen g r°ßen A ndrang zu beobach-
kö s 11
zubwi*Ĉ eden und zu einer großen Un 
führt n  des reisenden Publikum s 
T’ubliV Her m achen w ir das reisende 
nur p  darauf aufm erksam , daß nicht 
auch p. arten  für das Ausland, sondern 
tione ^ n b a h n fa h rk a r te n  für alle Sta- 
tiv e n 'n 6S bdandes, im neuen repräsen ta  
V nra ..Reisebüro »PUTNIK«, bere its  am

Frei, C .cbt igten Abreise zu denselben 
Aufcpt? W‘e am Bahnhof und ohne jeden 
he; w beschafft w erden  können. Da-
auf nlrc* das reisende Publikum  noch 
erm-m bestehenden Nachlässe und F ah rt 
Sen ^ ngen, auf die besten  Verbindun 
sti ’ aüf "ute H otels und auf alles son- 
|jg$t ldr Reisen W issensw erte  bereitw il- 
bje aad kostenlos aufm erksam  gemacht.

weisenden mögen sich daher im ei-
b.. n.In te re sse  s te ts  unseres offiziellen 
itn R 08 ^PUTNIK« am  T rg  svobode 
un UrSgebäude, w elches eine Zierde 

erer D raustadt darstellt, bedienen.

Stam ^ 'efCrung für die Polizei. Bei der
Vemh^°*‘Zei ' n M aribor wird am 5. No- 
vers, e.r Um 11 Uhr eine öffentliche Anbot- 
Ünif ei8erung für die Lieferung von 24 
ten ° rnien für die Polizeiwache abgehal- 
kön Wcrden. Die Lieferungsbedingungen 
Werde" dortselbst in Erfahrung gebracht

sinosSar t a g  und Sonntag im kleinen Ka­
kor» * *3e* gedeckten Tischen Abschieds- 

,zert Zaharoff. 11282

Ain’ f f  vlbstmordversuch auf der Straße.
sehen e, der des Serpentinenwegs zwi- 
versn u m Orausteg und der Ruška cesta 
bge C e .s‘ch gestern abends der 60-jäh- 
KorovPienSi°nierte Eisenbahner Max P a 1, 
gen h 3 ces*a 22 wohnhaft, durch Erhän­
g e n d  a8pTcben zu nehmen. Vorbeikom- 
tUn e Hassanten verständigten die Ret- 
'osen * /ei*Un§ ’ die den bereits bew ußt- 

Mann ins Krankenhaus überführte.

sterü b^raßenunfall. In Selnica kam ge- 
K u r e 27*jährige Besitzers Andreas

Mladene"
wUrcl -*eS äc h te n  Unterschenkels. Er 
überfbb’t 5 Krankenhaus nach M aribor

cerveofpS®Ur ^ u c h t .  An der hiesigen Re-

0l"mittaS, oder auch 1 bis 2 Tage v o r

H ut M tk  A eäU
Freitag bis 1® Wir

werden sowohl gjJfO ß e, als auch k S ö i i i e  SilS©?«!®® in der «  
Verwaltung der „Mariborer Zeitung“ (Kopališka ulica 6, Parterre) f f  
für die kommende Sonntagnummer des Blattes entgegengenommen ®

M m  ‘Ikmiea
REPERTOIRE.

Freitag, 15. O ktober: Geschlossen. 
Samstag, 16. O ktober um 20 Uhr: »Der 

beste Einfall der Tante Olga«. Ab. D. 
Sonntag, 17°. O ktober um 20 Uhr: »Die 

drei Dorfheiligen«. Zum ersten Mal. Er­
m äßigte Preise.

e unter die Räder eines mit Holz 
bruch116’0 ^ a8sus und erlitt hiebei einen

lziersschule w ird am 23. d. um 
einer 2te' le eines Friseurs im W ege 
Hähe öffentlichen V ersteigerung vergeben, 
z i e r s t  ’n der b-aazle! der Reserveoffi- 

Sc ule in der König Peter-Kaserne.

det’i W iener Fahrt des »Putnik« fin- 
stap 'nc,der Keit vom 4. bis 7. November 

• 1 ahrpreis samt Visum 260 Dinar.

sich ‘ f ^ US der Theaterkanzlei. Alle, die 
anp-p Ul den besuch der Schauspielschule 
den ,Tjcldet haben, mögen sich Sonntag, 
den d' Um f0 Uhr im T heater einfin- 
dov'j v~™.,2am stag abends gelangt Prera- 
Tant Komödie »Der beste Einfall der 
Sonr'-- ^*ga<< ZU1" Aufführung, während 
drei‘n g ahends die Bauernkomödie »Die 

orfneiligen« in Szene gehen.

ster,i ? randleSunS >m Stadtzentrum . Ge- 
lerm . rach im Holzmagazin des Drechs- 

Clsters M atthäus S t ä u b e r  in der

Cvetlična ulica ein Feuer aus, daß  zum 
Glück von den Hausbewohnern rasch ge­
löscht werden konnte. Es unterliegt kei­
nem Zweifel, daß  das Feuer gelegt w or­
den war, zumal es im gleichen Raum vor 
kurzem auf ähnliche W eise zu brennen be 
gann.

m. Allerheiligen in Graz. D er »Putnik« 
v e ransta lte t auch heuer zu Allerheiligen 
d. i. am  31. d. und 1. N ovem ber einen 
zw eitägigen Ausflug nach G raz. F ah r­
preis sam t Visum 110 Dinar.

m. Diebstahl. Aus dem W ohnraum  des 
Dienstpersonals der Restauration »Union« 
ließ ein noch unbekannter Langfinger 
Kleider und W äsche im W erte von 3000 
Dinar verschwinden.

m. Noch haben Sie nichts versäumt!
Mit dem 20. d. beginnt die Ziehung der 
ersten Klasse der 35. Klassenlotterie, bei 
welcher über 64 Millionen Gewinste aus­
bezahlt w erden. Besorgen Sie umgehend 
Ihr Los bei »Putnik«, M aribor, T rg  svo­
bode (B urggebäude).

m. In Pobrežje wird der dortige Sokol- 
verein am 20. d. im Saal des Gasthofes 
Renčelj eine Tanzschule eröffnen. Die 
Abende finden jeden M ittwoch und Sams­
tag  von 20 bis 22 Uhr statt, w ährend für 
die Jugend besondere Tanzübungen je­
den Sonntag zwischen 15 und 17 Uhr 
vorgesehen sind.

m. Die Rebenhügel der Slowenischen 
Büheln laden ein. Am Sonntag, den 17. d.
veranstaltet der »Putnik« aberm als eine 
Rundfahrt durch das gerade jetzt beson­
ders einladende W einland der Sloweni­
schen Büheln. Fahrpreis sam t M ittagessen 
auf der hohen Kapela 75 Dinar.

m. Wetterbericht. M aribor, 15. Okto­
ber, 8 Uhr: Tem peratur 8, Barom eter­
stand 736, W indrichtung O—W , Nieder­
schlag 0.

* Erhalten ist leichter als ersetzen. Das
gilt ganz besonders von unserem H aar­
wuchs. W enn wir warten, bis unser 
Scheitel gelichtet ist, bis die Kopfhaut be­
ginnt zu verhornen, werden w ir es schwer 
haben, den Schaden wieder gut zu ma­
chen. W enn wir aber rechtzeitig eingrei- 
fen und dem H aarboden die rechte Nah­
rung zuführen, dann wird er immer in 
der Lage sein, gesunde Haare zu erzeu­
gen. Besonders heute, wo es uns durch 
Anwendung der natürlichen H aarnahrung 
Silvikrin so leicht gem acht ward, sollten 
wir nicht versäumen, unser H aar zu ret­
ten und den Haarw uchs gesund zu erhal­
ten, solange es noch Zeit ist.

Aus Cdie
c. Evangelischer Gottesdienst. Sonn­

tag, den  17. O ktober findet der Gem ein­
degottesdienst um 10 Uhr, der Kinder­
gottesdienst bere its um 9 U hr in der C hri­
stuskirche sta tt.

c. Landwirtschaftliche Fortbildungs­
schule. Die Einschreibungen in die hiesi­
ge Landw irtschaftliche Fortbildungsschu­
le beginnen am 15. O ktober und finden 
an  jedem V orm ittag in d e r ehemaligen 
Um gebungsschule sta tt. D er U nterricht 
beginnt am 4. Novem ber.

c. Familienabend. Die K ärntner Slow e­
nen in Celje veranstalten  am  Sonnabend 
in den oberen Räum en des »Narodni 
dom« einen Fam ilienabend. Am Sonntag 
früh 8 Uhr w ird  in der S tadtpfarrkirche 
eine G edenkm esse für die verstorbenen  
M itglieder des Klubs d er K ärntner Slo­
w enen abgehalten. Anschließend findet 
im »Narodni dom« eine Versam m lung des 
H auptausschusses des Klubs sta tt.

c. Schönes Herbstwetter. Anscheinend 
hat nun das W ette r doch die herbstliche 
G leichgew ichtslage erreicht. Der Altwei­
bersom m er ist, w enn auch etw as v er­

spätet, doch gekom m en. Nun sind schon 
dre i klarblaue F rühherbsttage hin ter uns. 
Daß sie sich fortsetzen, ist die Hoffnung 
aller, w obei die d e r W einbauern nur allzu 
berech tig t ist. F ü r W anderungen und 
K letterfahrten in den Sanntaler Alpen ist 
nun die hohe Zeit gekom m en — ein süd­
licher Himmel blaut über ihnen u. m acht 
die T age so fernsichtschön wie nie zu ­
vor. Es ist e tw as W undervolles um  das 
Erleben d ieser Berge im H erbst!

c. Kein Mensch gehe vorüber!? An der
Gelegenheit, am 16. O ktober w ieder ein­
m al eine H erbstliedcrtafel des deutschen 
M annergesangvereines besuchen zu kön­
nen! Alpenländische Volkslieder und ein 
W eingartenspiel m it dem Sprühiteufel- 
chen H ertha S p i t t  a u  aus M aribor im 
M ittelpunkt sollen die N acht beherrschen. 
Ein herzliches W illkom m en sei allen zu ­
gerufen, die einstim m en w ollen in den 
gesunden G edanken: »Laßt andere T rüb­
sal blasen, w ir sind für H eiterkeit!« B e­
ginn d e r L iedertafel halb 9 U hr abends. 
O rt: Kinosaal des Hotels Skoberne.

c. Bauernmarkt. Die K artoffelernte ist, 
w ie bereits bekannt, in  d iesem  Jahre  gut 
ausgefallen; Kartoffeln w erden  daher in 
großen M engen angeboten. Neben den 
Kartoffeln beherrschen  die H erbstgem ü­
se w ie W eißkraut, B laukraut und W ir­
sing den Viktualienm arkt. Vom O bst 
w erden  vo r altem Äpfel reichlich ange­
boten. Die auch im Sanntal reiche E rnte 
sollte Anlaß sein, uns einen kleinen W in­
te rv o rra t aozuschaffen.

c. Schönes Herbstwetter und Festver­
sammlung. D er gestrige M ittw och brach 
te  zu r allgem einen F reude sonnenver­
k lärtes H erbstw etter, einen Tag, w ie 
man ihn nur im H erbst erleben kann und 
wie er einem, w enn man in das freie 
L and w andert, die P rach t der N atur v e r 
schw enderisch offenbart. L iegt es daran, 
daß solche T age den Stem pel der V er­
gänglichkeit allzu sehr auf sich tragen, 
daß man an ihnen lieber ins F reie  zieht 
als an Sonnentagen anderer Jahreszei­
ten? Schon der letzte Sonntag h a t uns 
um die M ittagsstunden solch ein h e rb st­
liches Leuchten gebracht, nicht nur von 
den L eichtath leten  auf dem Glacis dank­
b ar begrüßt, sondern  auch von den v ie­
len ausw ärtigen  Teilnehm ern an der 
Festversam m lung im Hotel »Union« an­
läßlich der hundertsten  W iederkehr des> 
G eburtstages des »V aters des slowe- 
schen G enossenschaftsw esens Mi­
chael Vošnjak. An dieser Versam m lung 
haben V ertre te r des G enossenschaftsw e­
sens aus ganz Jugoslaw ien teilgenom ­
men. D er Festversam m lung folgte eine 
o rd ti " liehe H auptversam m lung des V er­
bandes der slow enischen G enossenschaf 
ten in Ljubljana.

c. Der Setzkobold. im gestrigen Be­
richt »Ein steirischer Jodler« ha t d er 
Setzerkobold arg  gew ütet. Es soll in der 
fünften Zeile von oben richtig heißein: 
»um in harm losen Bum m elwitzigkeiten 
B urschenüberm ut mit ed lerer Kunstbe­
geisterung zu gesellen«.

As
p. Den 50. Geburtstag feierte ibidfer Tage 

"oet tetannte öanbelsiu-auu Herr 9Zctc£i> 
P o  t e rL. Dem allseits geschätzten Jubilar, 
der schon lange Jahre hindurch Vertreter der 
Seifenfabrik Schicht ist, unsere herzlichsten 
Glückwünsche!

p. Eröffnung der TheatersaisLn. M it her 
Uraufführung von Kranjc' Komödie „Die 
Tenne" (Kkedenj) wurde am vergangenen 
Dienstag die neue Thoatevsaison eröffnet. 
Vor Beginn der Vorstellung, die sich eines 
ausverkäuften Hauses erfreute, hielt der 
Obmann des Theatervereines Dr. F e r - 
mei ne  eine Ansprache, in der er auf die 
Bemühungen des Vereines verwies, einen 
regelmäßigen Theaterbotrieb zu ermöglichen,

Burg-Tonkino. Prem iere  des spannen­
den Großfilmes »Das Gleisdreieck«. Ein 
Prachtfilm  nach einer w ahren  B egeben­
heit m it G ustav  Fröhlich und Ilelli Fin­
kenzeller in den H auptrollen. Ein Stück 
G roßstadtleben m it seinen V erirrungen 
und Verwicklungen. — Sam stag  um 14 
und Sonntag um halb 11 U hr der original 
russische Film  »Der Hirte Kostja«. —  
Sam stag  um 16 sow ie Sonntag um halb 
11 U hr Experim entalvorführungen Sven- 
galis. — In V orbereitung der große Le- 
gionärfilm  »Unter zw ei Flaggen« m it Ro 
nald Colman in deutscher Fassung.

Union-Tonkino. D er große W iener 
L ustspielschlager »Sylvia und ihr Chauf­
feur«, eine m usikalische Komödie mit 
W olf Albach R etty , Leo S lezak, O lga Ce 
hova, G usti H uber, Rudolf Carl, Hans 
R ich ter usw . Ein Film  voll reizender lu­
stiger Einfälle, kom ischer V erw icklun­
gen, W iener Stim m ung und W iener Hu­
mor. Ein Film, bei dem  sich jeder v o r­
züglich unterhält. In V orbereitung die 
W eltsensation : Z a r a h  L e n a d e r ,  
der berühm teste  F ilm star der Gegen­
w art, zum  erstenm al in  M aribor im Stan 
dardfilm  »Zu neuen Ufern.«

ApothekennachMenft
Vom 9. bis 16. O ktober versehen die 

S v .  A r e h - A p o t h e k e  (M ag. Pharm . 
Vidmar) am H auptplatz und die M a g -  
d a l e n e n - A p o t h e k e  (Mag. 
Pharm . Savost) am Kralja Petra  trg  den 
Nachtdienst.

wofür min der neuengagierte Regisseur 
58 o r  f  o die Beste Gewähr Biete. Die Vor­
stellung stand ans einer respektablen Höhe 
und amüsierte sich das volle Haus köstlich. 
Allgemein fiel auch die neue Szenerie auf. 
I n  den Hauptrollen zeichneten sich besonders 
S p a t  und K o s t a n j š e k  sowie die 
Damen R e m e c  unlb D r o b  i n a  aus. 
Recht gut waren auch S a m e c  uttb F  ü r st 
sowie T o r o »  und T o r y ,  die mit ihrer 
Gdfangseinlage auffieten. Eine Bcfcribcre 
Ehrung wurde dem anwesenden Autor zu­
teil, dem ein Lorbeerkvanz überreicht wutibe. 
Die Reprise des Stückes findet am D i e n s ­
t a g ,  den 19. d. statt.

p. Mehr Sicht! Die Bewohner des Villen­
viertels von Vičava führen darüber Klage, 
daß die Stärke des elektrischen Lichtes in 
letzter Zeit ungenügend ist, sodatz man un­
willkürlich zur Petroleumlampe greifen mutz. 
Wie man erfährt, soll der igdjter im T ran s­
formator liegen.

M tid fo -p ja g e m tm
Samstag, 16. Oktober.

Ljubljana, 12 Schallpl. 18 Funkkapelle. 
18.40 Vortrag. 19 Nachr., Nationalvor­
trag . 19.50 Progr., 20 Außenpolitisches. 
20.30 Bunter Abend. — Beograd, 18.20 
Schallpl. 19.30 N ationalvortrag. 20 »Ba­
ron Trenk«, Oper von Albini. —  Prag, 
17.35 Schallpl. 17.55 Deutsche Sendung. 
19.20 Funkkapelle. 20.05 Hörfolge. —  Bu­
dapest, 19 Konzert. 20 »Sommernachts­
traum « von Shakespeare. •— Zürich, 18.30 
Kammermusik. 20 Schweizer Abend. — 
Paris, 17.30. Sinfoniekonzert 21.30 Oper. 
— London, 19.30 Lustspiel. 20.30 M ilitär­
musik. —• Mailand, 19 Konzert. 21 Funk­
orchester. —  W ien, 10.50 Bauernmusik. 12 
Konzert. 15.15 M andolinenkonzert. 16.25 
W unschkonzert. 17.25 Reisevortrag. 17.55 
W ir lernen Vokslieder. 19.25 Bunte M u­
sik. —  Berlin, 18 Operettenmusik. 19.10 
Zur U nterhaltung. 20 Konzert. —  Breslau, 
18.15 Hörspiel. 19.10 Schallpl. 20 W alzer­
abend. —• Leipzig, 18.25 Schallpl. 19.10 
Volkslieder. 20 Jugoslaw ischer Abend. — 
München, 18.10 W alzer von Brahms. 19 
Bunter Abend. 21 Fröhliches Potpourri
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Ein Trost für öle

Ovstexporteu^e
BESSERER ABSATZ IM INLANDE ZU ERWARTEN. — ERLEICHTERUNGEN 
IN DER AUSFUHR NACH DEUTSCHLAND ERREICHT. — GUTE QUALI­

TÄT DER HEURIGEN AEPFEL.

Eine genaue U eberprüfung der L age' 
im O bsthandel in Slowenien läßt die 
Hoffnung äüfkommen, daß uns doch nicht 
eine K atastrophe droht, w ie noch vor 
einigen W ochen vorausgesagt wurde. 
Die Exportkam pagne begann wirklich 
sehr schlecht und mußten die Ausfuhr­
händler schw ere V erluste buchen. In­
zw ischen ist iedöch eine W endung zum 
B esseren eingetreten, sodaß zu e rw ar­
ten ist, daß die E xporteure die e rlitte ­
nen V erluste w enigstens teilw eise w e r­
den w ieder einbringen können.

Zunächst ist der U m stand hervorzuhe 
ben, daß allem  Anschein nach heuer der 
O bstabsatz  im I n 1 a n d e bedeut, g rö­
ßer sein w ird  als in den vergangenen 
Jahren. Die diesjährige Q u a l i t ä t  
der Aepfel ist in Slow enien bedeutend 
b e s s e r  als im Vorjahr. Von den Kon 
trollkom m issionen w erden Aepfel als 
zw eitklassig beanständet, die im V or­
jahr ohne w eiteres die Kontrolle passier 
ten und als prim a bezeichnet wurden. 
Die gute Beschaffenheit des heurigen 
O bstertrages w ird  sich deshalb auf den 
heim ischen M ärkten leichter durchrin­
gen können. U eberdies ist in den ande­
ren Gebieten Jugoslaw iens heuer ein 
schlechter A epfelertrag zu verzeichnen, 
sodaß sich das In teresse  für unser Obst 
s tä rk e r bem erkbar m acht. . Es sind be­
reits H ändler aus den südlichen G egen­
den in N ordslowenien eingetroffen, um 
größere P a rtien  Aepfel zu übernehmen, 
wobei auch bezüglich der P re ise  gute

Abschlüsse getätig t w erden.
In den W irtschaftsverhandlungen mit 

D e u t s c h l a n d  w urden für Jugo­
slaw ien gew isse E r l e i c h t e r u n ­
g e n  für den O bstexport erreicht. Das 
K o n t i n g e n t  w urde etw as erhöht. 
W ie die »Prizad« m itteilt, w urden von 
den eingeräum ten 1700 W aggons F risch­
äpfel bisher, gegen 400 gegen Norden ab 
gefertigt, u. zw. a la r i n f u s a. Diese 
V ersandart ist bis 31. D ezem ber d. J. be 
w illigt w orden  und b e träg t der deutsche 
Einfuhrzoll fortan 2 M ark pro 100 Kilo, 
w ährend  er b isher 4.50 M ark ausm achte. 
Allerdings w ird  w egen der Zollsenkung 
die Flüssigm achung der E x p o r t p r ä -  
m i e für Rinfusa-Aepfel eingestellt. Von 
dem in D ubrovnik eingeräum ten orden t­
lichen Kontigenten können w ir 200 W a­
gensendungen P a c k ä p f e l  in Ki­
sten  ohne D eckel zu w enigstens 40. Kilo 
B rutto  zu einem Einfuhrzoll von 7 
Reichsm ark pro 100 Kilo Netto ausfüh­
ren. W erden  solche Aepfel bis Ende 
1937 für D eutschland zum V ersand ge­
bracht, dann räum t die P riv . E xportge­
sellschaft den E xporteuren eine P  r ä- 
m i e von 50 P a ra  pro Kilo ein.

Man sieht daraus, daß ein großer Teil 
des heurigen O bstertrages zu verhältn is­
mäßig günstigen Bedingungen w ird  an 
den M ann gebracht w erden können. Der 
A bsatz in D eutschland w urde erleich­
tert und es ist zu hoffen, daß die bew il­
ligte Ausfuhrmenge sow eit als möglich 
ausgenützt w erden wird

Forderungen öee Gastgewerbes
AKTION FÜR DIE GRÜNDUNG EINER KREDITANSTALT FÜR DAS GAST- U. 
HOTELGEWERBE. — GEGEN DEN GETRÄNKEVERKAUF IN DEN GESCHÄF­

TEN. — DER STREIT MIT DER AUTORENZENTRALE.

Wie bereits kurz berichtet, fand dieser 
Tage in Split eine Sitzung des Landes­
verbandes der G astgew erbeorganisatio­
nen statt, der Delegierte aus ganz Jugo­
slawien beiwohnten. Einen großen Teil 
der Tagesordnung füllte die Aussprache 
über die vorgesehene V e r o r d n u n g ,  
betreffend der Regelung des G astgew er­
bes aus, insoweit das Gewerbegesetz hie­
rin Lücken aufweist bzw. strittige Fragen 
nicht restlos klärt.

Einen breiten Raum nahm die Erör­
terung des Projektes zur S a n i e r u n g  
des jugoslawischen H o t e l w e s e n s  
und überhaupt des g e s a m t e n G a s t- 
g e w e r b e s ein, den der G astw irte­
verband Sloweniens ausgearbeitet hatte.
Darnach sind unverzüglich Schritte ein­
zuleiten, um die überschuldeten Gastbe- 
triebe zu entlasten, vor allem durch eine 
ausgiebige Senkung des Zinsfusses für 
die Darlehen, andrerseits aber auch 
durch' Verbilligung der einzuräumenden 
Kredite, die .cjic Betriebe alljährlich be­
nötigen, soll unser Gastgew erbe auf der 
Höbe der'-Zeit stehen. Zu diesem Zweck 
wird demnächst in Beograd eine beson­
dere Konferenz abgehalten werden, in 
der Vor allem die Frage der Gründung 
c r r  besonderen K r e d i t a n s t a l t  
für .daš G a s i g e  w e r b e  behandelt 
werden wird. Von der Bereinigung die­
ser Frage wird die weitere Entwicklung 
unseres Gastgew erbes zum großen Teil 
obhängen.

Seitens der Delegierten S I o w e n  i- 
e :i s wurden in der Sitzung zahlreiche 
A n t r ä g e  unterbreitet, die von den 
Anwesenden lebhaft erörtert wurden. Es 
handelt sich um eine Novellierung des 
Gesetzes über den Arbeiterschutz in der 
Franc der Honorierung der Ueberstundcn,
' 1 />• -':.....ngfcn der Bauernschutz-
’ !’' ’su:htHch der Gastw irte am
flachen Lande usw. Es wird die Abschaf­

fung des Verkaufes von a l k o h o l i -  
s c h c n G e t r ä n k e n i n  verschlos­
senen Flaschen in den H a n d e l s g e ­
s c h ä f t e n  gefordert, aber auch des 
Ausschankes von Getränken und V erab­
reichung von Speisen für den sofortigen 
Konsum in den verschiedenen A n s c h a f  
f u  n g s g e n o s s e n s e  h a f t e n .

Schon längere Zeit besteht ein schar­
fer Streit zwischen dem Gastgewerbe u. 
der A u t o r e n z e n t r ä  1 e in der 
Frage der übertrieben hohen Tantiemen 
für musikalische Darbietungen. Der V e r­
treter des D raubanats beharrte darauf, 
daß  der V ertreter des Unterrichtsm iniste­
riums seine Stelle in der Autorenzcntralc 
niederlegt, da er an der Sache selbst in­
teressiert ist und demnach nicht mehr un- 

! befangen vermitteln kann. Vielmehr soll 
eine paritätische Kommission die Tantie­
men für jedes Jahr auf einer entsprechen­
den Höhe festsetzen, um den G astbetrie­
ben ein Auslangen zu ermöglichen.

Schließlich -wurde die Denkschrift des 
F r e in d e n  v e r k e h r s v e r b a n- 
d e s in Ljubljana an die zuständigen 
Stellen geprüft, die sich im Interesse der 
Entwicklung des Fremdenverkehrs für 

l eine Revision der Eisenbahntarife und der 
! harten Devisenbestimmungen einsetzt. In 
1 den Aktionsausschuß, der bei den l u - 
; ständigen Ministerien Schritten für den 
j S c h u t z der F r e m d c n i n d u -  
I s t  r i e zu unternehmen hat, wurden auch 
i Vertreter des G astgew erbes und Hotelwe 
sens entsandt, darunter V erbandspräses 
Cyrill M a j c e n  aus Ljubljana.

Es zeigt sich immer mehr, daß das 
Gastgewerbe ein w ichtiger w irtschaftli­
cher Faktor, besonders in Slowenien, ge­
worden ist, mit dem die verantwortlichen 
Stellen zu rechnen haben, soll nicht der 
Fremdenverkehr seine erfreuliche Auf- 
w ärtsbew egung einbüssen.

Börsenberichte
Ljubljana, 14. d. D e v i s e n .  Berlin 

1739.02— 1752.90, Zürich 1003.52, London 
214.51 -216.57, Newyork 4299.76 bis 
4336.07, Paris 145.71—-147.15, Prag 
151.43— 152.54, Triest 227.25—230.33; 
österr. Schilling (Privatclearing) 8.675, 
engl. Pfund 238, deutsche Clearingschecks 
13.90.

Zagreb, 14. d. S t a a t s w e r t e .  
2 ein halb proz. Kriegsschaden 411— 414, 
4 proz. Agrar 53.50—555, 4 proz. Nord­
agrar 52.50—0, 6 proz. Begluk 77—0, 6 
proz. dalmatinische Agrar 75—0, 7 proz. 
Investitionsanleihe 94—0, 7 proz. Blair 
85—85.75, 7 proz. Blair 94.50—96; Agrar 
bank 199—0, Nationalbank 7350— 0.

Ministers, wonach die im Parago ^ 0- 
des Gesetzes über die Staatliche 
thekarbank festgesetzte Frist v0 .^reti 
Jahren, innerhalb der die pupil*ar vefden 
Gelder dieser Anstalt abgetreten y0f- 
müssen, bis zum Ende des laufen ^ g , 
anschlagsjahres, d. h. bis 31. Ma 
verlängert wird.

:rsteo;

ernte. Nach M itteilungen des LM ^gll. 
schaftsm inisterium s stellte sich c. ^ la­
nge E rtrag  an R o g g e n in JggO$  
w ien auf 2,092.802 M e t e r z e n t . ,  he'

X

X Das Gesetz über die bevollmächtig­
ten Ingenieure, das am 18. März von der 
Skupschtina und am 7. Juli vom Senat 
angenommen worden war, wurde jetzt 
vom Beograder Am tsblatt veröffentlicht 
und erhielt bereits bindende Kraft.

X Ergänzende Bestimmungen über den 
Weinverkehr. Da sich im W eingesetz im 
Laufe der Zeit einige Undeutlichkeiten 
und Lücken herausgestellt hatten, hat das 
Landwirtschaftsministerium einen Ent­
wurf ausgearbeitet, womit einzelne Be­
stimmungen des Gesetzes abgeändert 
oder ergänzt werden. Der Entwurf kommt 
in kürzester Zeit vor den M inisterrat.

X Die Hypothekarbank und die Mün­
delgelder. Das Beograder Amtsblatt ver­
öffentlicht eine Verordnung des Finanz-
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nersw"
Gute Roggen-, geringere Vvjrt-

. KTnrtli \!\! ff oilunrron fl P. S < „u«

Wien dUL W.OUw Irlv- Lv 1 LJ
m ehr als im Vorjahr. In S l o w e n  r
träg t die E rnte 268.954 M eterzei^ gj
um 30.251 M eterzentner mehr als ^
nem Jahr. — An <3 e r  s t e 
ganzen S taa te  3,829.652 . £
geern tet gegenüber dem Von

M eterzen t^

im
rund 400.000 M eterzentner wer?1° ertraž 
D raubanat m achte der Gerste ^  
heuer 157.525 M eterzentner aus, uni 
gensatz zum übrigen S taatsge 1 .^r, 
7814 M eterzentner m ehr als im

X Die neue Verordnung über die ^
ß erord en tlich e  S traßenbenützung *
reits erschienen und w ird  vomTY Ver' 
der A m tsblatt veröffentlicht. D1 ^  \, 
Ordnung hat rückw irkende Kran tzt, 
April d. J. Vor allem w ird  fcS ‘L aß611 
daß die norm ale B enützung der ^  

, bis zu 52 Tonnen W aren  im JallL engen 
| W agen frei ist, bei größeren , 

oder durch Automobile jedoch '  p eI- 
nach M aßgabe der L as t berechne 
B eitrag  kann auch pauschaliert \  ,ires 
Bis zum Ende des Voranschlag ‘
ist nur die h a l b e  P a u s c h a l g e b ü h r  z  ^

richten. G rundsätzlich e n t r i c h t e t  ^ e ,
trag  der W areneigner, kann jedo ^ .£(j 

gestellt w erden, dm j,,
te r bzw. Rollfuhrun

m er belastet.

ser nicht festgestellt w erden, dann 
der V erfrachter bzw. R o l l f u h r u n

m er oeiasiet.
□ BnBÖBDBDBDBDBDBDBnBD*0 -

„3tapi6"-„3ele»nlčar" In 
itoeiler Auslage

Die Rückspiele der neuen Fußballmeister­
schaft Bringen als erstes lokales Match, gleich 
die Bedeutsamste Kraftprobe zwischen „R a- 
p i d" und „ Ž e l e z n i c  a r". Diesmal 
sind die Rollen der beiden großen Gegner 
vertauscht, denn jetzt Befindet sich „Rapid" 
weit voran an der Spitze, während die 

, Eisenbahner erst am vierten Tabellenplatz 
! folgen. Der Einsatz ist für beide Mannschas- 
! ten doppelt wichtig, da schon dieser Kamps 
i die mutmaßliche Entscheidung in der Frage 
| nach dem Kreismeister bringen wird. „Ra- 
■ pid" hat genug Aussichten, die Führung nicht 
nur weiterhin zu behaupten, sondern auch 
den Enderfolg für »sich in  Anspruch zu neh­
men. Ueberdies hat die Mannschaft mit den 
Eisenbahnern noch ein Hühnchen zu rupfen, 
da die letzte Niederlage noch ihrer Revanche 
harrt. „Zelezn>iöar" hat es nach den letzten 
Niederlagen dringend not. eine Reorgani­
sation in seinen Reihen vorzunehmen, da 
ansonsten die Gefahr besteht, daß der vor­
jährige Meister sich nicht einmal das Recht 
zu den Finalspielen erkämpfen wird. Das 
;onntägige Treffen verspricht daher einen 
umso interessanteren Verlauf und man ton- 
wohl gespannt darauf sein, wie sich die 
Kämpfe in ihrer zweiten Auslage gestalten 
werden.

. SK. Rapid. Heute, Freitag, um 20 Uhr 
wichtige Spieleoversammlung im Hotel „Za­
morec". Der Sektionsleiter.

: Eine Adria-Cup-Konserenz findet am
Sam stag in Sušak statt, wobei den M ann- 

' 'chaften der „ Ilirija "  und des „Jadran"
! die von der SuLaker Stadtgemeinde gestis- 
! ieten Trophäen überreicht werden sollen, 
i : Das erste Tischtennismatch in der neuen 

Saison absolvieren am nächsten Sonntag 
der Zagreber „Makabi" und „Hermes" aus 

, Liubliana. D as Matck;, wird in Zagreb statt- 
1 finden.
i : Die Letten in Prag geschlagen. Die tsche­

choslowakische Auswahlelf siegte in Prag ge­
gen das Team von Lettland 4:0 (3:0).

: Italiens Schiedsrichter tm Trainings-
rager. Der italienische Verband hat wie in 

. den vorhergehenden Jahren in dem Bade- 
‘ o tt S an  Pelegrino hundert SchiedsriKer

überzusammengezogen, die einen Kurs llltb 
ne esc Regelfragen zu absolvieren ya .^i- 
sich auch einem körperlichen Konwb 
ning unterziehen mußten. 6elin

: 42.700 Zloty betrug das  ̂Inkasso ye£, 
Fußballkampf Jugoslawien—Polen A ^  
gangeneit Sonntag in Warschau. -  c)t 
go-slawischen Fußballverband wurden , 
10.000 Zloty, etwa 80.000 Dinar,
'mesen. ÄAtinWJ

: I n  Kopenhagen gelangt amr , 
das letzte Treffen um,den Nordischen 
zwischen Dänemark und Finnland äur 7 ^  
tragung. I n  Dänemark, welches ^  
gen ist, steht der Pokalsieger bereits E  • ^  
Länderkampf leitet der deutsche 
Echter B i  r l e  nt. iJt„,

: Die Fisa will das Spiel Japait -k '^ ^  
Nach dem Auslosungsplan haben b' c,"ein 
tio-nalmannschafteu Chinas und ^ P ^ L l t '  
Ausscheidungsspiel fair die FußbaU ^ 
meiftevschaft auszutragen. Die Lage Ü V,£C 
fellos nicht günstig, ein solches .-md), 
im Augenblick wohl auch kaum 
trotzdem hat die Fisa die beiden Ver ^  
verständigt, daß sie auf der Abhaltung  ̂
ses Spieles und zwar bis zum st!stE 
Termin, Bestehe. Die Eingeweihten m 
Kreisen glauben, daß beide Länder von 
-Bewerbung um die Weltmeisterschaft 5U 
treten werden. (i

: Deutschland wieder in der Europnzr 
Gramm soll amerikanischen Pressever r , 
gegenüber erklärt haben, daß Deut1 9 
im Davis-Pokal 1938 eventuell in der. 
rikazoue spielen werde. Der „Tennis!P . 
das amtliche Organ des Reichssad!"j ^  
stellt dazu fest, daß Deutschland na 
wieder in der Europazone spielen mn11 

: Marit Henie eine neue S o n j a ?  M>t * 

Abtritt Sonja Henies dürste der ^ all!C ̂  
nie int internationalen Kunstlaufspor 
nicht ausgestorben sein. M arit Heine, 
Kusine der norwegischen Eiskönigin. 4  
Vorjahr im Alter von zehn Jahren ’ 
die Juniorenmeisterschaft Norwegern.  ̂
wonuen und ist jetzt, in London eingeti0.: ^ 
um unter der Leitung des bekannten ^  
reichifchen Kunstlauflehrers Gerschwil er 
Training aufzunehmen. Gerschwillep 
dessen Führung bekanntlich auch die £< 
derin Cecilia Colledge zur Weltklasse c" ^  
gestiegen ist, prophezeit M arit ©enic 
große Zukunft.
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öchlutz mit dtr Lappenromantik
W w eöischm  L a p p e n  protestieren gegen 'Berfitschamg m b  wünschen seßhaft

zu Werden
-in  »Reichstag« der schwedi- 

vten Lappen hat sich gegen die 
; appenromantik gew andt und die 

orderung nach festen W ohnsitzen 
p . erhoben.

$cher7fert man S ĈL wohl noch der netten 
heit- » \v 1 e aus ^ en Tagen unserer Kind- 
üi„ | Geher König kann sein Reich 
K ö n i o  n flicken?« A ntw ort: »Der
Lappg^00 Schweden, denn er hat die —

ist d J1 F iu '08 ^‘eser Scherz ist, so falsch 
SO.oqq "Gehrung. Denn von den e tw a 
schaft pappen> die die nördlichste Land- 
^chwed'Ur0TiaS! bew ohnen, entfallen auf 
größte t '11- nur etw as m ehr als 7000. D er 
h ö r t  7 U ^er Lappen, etw a 20.000, ge- 
gleichen !dorxvesen, d er R est entfällt zu 
sische h  iu-*en au* Finnland und die rus- 
tiie s , a lj’insel Kola. Daß sich nunmehr 
;,R,cichstWe^is.cLen Lappen zu einem 
Ort Ar f f*  ™ dem nordschw edischen 
Lsrühml aur zusam m enfanden u. nach 
hen, va 016 M ustern Forderungen erho- 
<afür Wenn man will, als Beweis 
satio-n se 1C11> daß die w estliche Zivili- 
erfaßf h ^ E h r  auch schon die Lappen

der LSt̂ emerkensw ert, daß sie zunächst 
hab^n p ppnrom antik den Krieg erk lärt 
geb&n" <]S W r̂c  ̂ uhdit allzu viel M enschen 
rin denn6 ^  ^M ueb sagen können, w o- 
besfehf Me;gentIich die Lappenrom antik 
Die d ie 'p .f  .Lch w aren  e s  in e rs te r Li- 
dem b ai, ^d ich te r, die den Lappen m it 
her, jn . “ er seines Landes, dem R enn­
ten, <la r?01.̂ 6 80 en®e V erbindung brach- 
sich zn i ■?v raus eine rom antische Ehe 
so, xvje -'“ den schien. Das w ar ungefähr 
kep den yan sic^  i,n gew issen Filmlbezir- 
deti Uno- " lgeansr nicht ohne Geige und 
Erstellen'v  nic*lf: ohne ein feuriges Roß 
der La kann. So geisterte  denn auch 
Vfld ;  p e mit dem  Renntier, seinem  Boot 
die Lidio n kederschnafoel-stiefeln durch 
SeG, d er Jupiterlam pen. Es mag
der aij sc.uwedisahe Lappen, die dank
den, auf m?inen Schulbildung in Schw e­

den höchsten geistigen Stufe

ihrer Landsleute stehen, Bekanntschaft 
mit diesen Film erzeugnissen gem acht ha­
ben, gegen die sich nun ihr berechtig ter 
Zorn w endet.

Ebenfalls mit zur Lappenrom antik ge­
hört das Aufsuchen ihrer W ohngegen­
den, in denen sie von neugierigen Touri­
sten w ie m erkw ürdige T iere angesehen 
w erden. Vor allem sind sie durch ihren
kleinen W uchs bem erkensw ert, die
m ittlere Größe d e r M änner beträg t 1,5.3
und d e r F rauen  1,45. Ihre H ütten richten 
sich an B irkenstangen em por und sind 
mit Baum rinde und R asenstücken ge­
deckt. D er einkufige von einem Renntie: 
ochsen gezogene Schlitten erw eckt stets 
das besondere Interesse der Besucher.

Man kann es verstehen, daß den
schw edischen Lappen diese Besichti­
gungsfahrten nicht passen. Sie fühlen sich 
überhaupt als ein den übrigen Stäm m en 
Schw edens gleichberechtigtes Volk. Seit

fast 40 Jahren  haben sie eine eigene 
W ochenzeitschrift in lappischer Sprache 
und der Besitz an Sagen, M ärchen und 
Liedern ist verhältnism äßig sehr groß. 
Übrigens verehrten  sie, ehe sie sich im 
17. Jahrhundert dem C hristentum  zu­
w andten, den  Bären und daneben die a lt­
nordische G ötterw elt.

Die zweite Forderung, nämlich die Zu­
w eisung fester W ohnsitze erscheint des­
halb umso bem erkensw erter, als man 
bisher gew ohnt w ar, gerade die Lappen 
als einen typischen Nom adenstam m  zu 
betrachten . Dazu ist zu bem erken, daß 
die Küstenlappen bisher bereits seßhafte 
Siedler w aren und nur die W ald-und  
Berglappen den tausendjährigen Noma­
dengepflogenheiten noch anhäragen. Die 
schwedische Volksdichte der Lappen 
zählt noch nicht einmal einen Ein­
wohner je auf einen Q uadratkilom eter.

| men doch noch ein H eiratsschw indler zu 
1 seinem  Ziel kommen, e rse tz t die Gesell- 
| schaft alle geldlichen Schäden.

F ü r am erikanische V erhältnisse, bei 
denen m an seh r rasch heiraten  kann, 
m ag diese neue V ersicherungsform  be­
sonders angebrach t sein. Ob sie sich auf 
E uropa übertragen  läßt, m ag dahinge­
stellt bleiben. Augen aufm achen und vor 
sichtig sein — das ist für alle Frauen 
im m er noch die beste  V ersicherung.

Versicherungsschutz gegen 
Heiratsschwindel

DIE AMERIKANISCHEN BRÄUTE ALLZU VERTRAUENSSELIG?

A m erikanische V ersicherungsgesell­
schaften haben als neuesten Schlager 
V ersicherungen gegen H eiratsschw indel 
eingeführt.

B esteh t eigentlich gar keine Möglich 
keit, den F rauen  und M ädchen zu hel­
fen, die auf H eiratsschw indler herein 
fallen? Zu dieser F rage ist man umso 
m ehr berechtigt, als sich neuerdings wie 
der die Fälle der Sparkassenbuchjäger 
häufen, denen die betrogenen Opfer in 
blindem V ertrauen die m ühsam  zusam ­
m engetragenen Ersparnisse preisgege­
ben haben.

G erade gegen die H eiratsschw indler 
ist seit einigen Jahren eine vers tä rk te  
Aufklärungskam pagne eingesetzt und

Das Fernsehtelefon auf dem 
Schreibtisch

ein  INTERESSANTER VERSUCH DER DEUTSCHEN REICHSPOST.

Hilfe ^ e.r*‘n konnten zum ersten  Mal mit 
W ,  e]Per gewöhnlichen Telephonlei-
W ej.jjg^’M übertragungen durchgeführt

majj*0 ^ ernsehsprechverbindung, die erst 
Ber]j Vor eineinhalb Jahren zw ischen 
ben utM Leizig dem B etrieb überge- 
blikim 6’ e ’n s °lches Echo im Pu 
ReiCh«x getunden, daß die D eutsche
\ v e ; t  ‘ POsL den Anschluß bis N ürnberg 
mit \v  Se*pbr t hat. W eitere  Verbindung
bevor 6p '  Unc* Ncnddeutschland stehen
Partn' G egensprechen mit einem 
5ehener’’--i^essen ^ man gleichzeitig
ganz h •’ w ar b isher aber nur von 
sen s t im m te n  Stellen und Anschliis- 
Leutsclf Der Forschungsanstalt der 
m a lig '1011 LJeichspost ist es nun erst- 
i:ber ge| unsen, das Fernsehsprechen 
zu gewÖ!uiliche Fernsprechanschlüsse 
bleimf110ĝ c^en' D er erste  Schritt zum 

q . ernsehtelephon ist dam it getan.
run?6^ ' 618"110*155*1"6^ 6 bei der Vorfüh- 
louiPt eilj  ̂ s*cb auf etw a eineinhalb Ki- 
Ber'i, Jem  Fernsehtelephonam t in
Senöp am Potsdam er P latz  w urde der 
le it .rJ  niit t*er gewöhnlichen Telephon- 
tfaus d d o p p e l t ,  die das Bild in das 
in de >8. Vereins D eutscher Ingenieure 
Wiedg ^es R eichstages trug. Hier
!,er>, pWar die Telephonleitung, mit ei- 
der erjlsehbildem pfänger verbunden, 
sicbth S. : raulein vom Amt« in Nürnberg 
die </{, macble. Die Schw ierigkeiten, 
che„ u- einem derartigen Fernsehspre- 
eine °;Sller noch in den W eg stellen und 

Hbetriebnahme in w eitem  Maß­

stabe verhindern, liegen in der Ungeeig­
netheit des F ernsprechkabels für Bild 
Ü bertragungen begründet. Zu UÜbertra­
gungen auf w eite Entfernungen sind be 
sondere Spezialleitungen erforderlich, 
die sich natürlich nicht in jeden Einzel 
haushalt und zu jedem  einzelnen F ern ­
sprechteilnehm er legen lassen. T ro tz ­
dem ist durch den ersten  gelungenen Ver 
such der W eg gew iesen, auf dem der 
Techniker w eiterschre iten  kann und auf 
dem e r vielleicht doch in absehbarer 
Zeit das Fernsehsprechen volkstümlich 
m achen w ird.

In teressan t bei den B erliner V ersu­
chen w a r  die G egenüberstellung einer, 
drahtlosen B ildüberm ittlung mit der glei 
chen U ebertragung  durch den Telephon­
draht. W ährend  der drahtlose Bildfunk 
durch jede vorüberfahrende S traßen­

bahn jede Induktion, w ie sie in den S tra  
ßen einer m odernen G roßstadt hundert­
fach auftreten, gestö rt w urde, blieb das 
D rahtbild  über die Telephonleitung 
gleichmäßig und störungsfrei. Auch das 
Sprechen über die gleiche Leitung be­
einträchtig te den Em pfang in keiner 
W eise. Durch V ersagen des drahtlosen 
Kontrollem pfängers für B ildübertragun­
gen innerhalb einer großen S tad t ist der 
Bew eis erbracht, daß nicht ein Neben­
einander des Sprechens und des Sehens 
den künftigen F em sehsp rechverkeh r 
kennzeichnen w ird, sondern daß viel­
m ehr die gleichzeitige B enutzung der 
Sprechleitungen auch für die B ildüber­
tragung am  P la tze  sein w ird.

durchgeführt w orden. W o im m er sich 
ein d erartiger Fall abspielt, w ird  dafür 
gesorgt, daß er in allen E inzelheiten der 
Oeffentlichkeit bekannt w ird. In e rs te r 
Linie besorgen dies die P resse  und der 
Film, darüber hinaus nehm en sich im 
besonderen die Justizpressestellen  der 
Aufklärung der weiblichen B evölkerung 
an, um sie vo r Schaden zu bew ahren.

Und dennoch! Im m er w ieder finden 
sich Frauen und M ädchen, die aller Auf­
klärung zum T ro tz  gerade das tun, w as 
sie nicht sollen. Es ist natürlich leicht, 
sie später, w enn das Unglück geschehen 
ist, als dumm und unvorsichtig  zu schel­
ten. In den m eisten Fällen sehen es die 
B etrogenen ja auch ein, daß sie verkehrt 
gehandelt haben. A ber w as soll m an da­
gegen sagen, w enn eine solche F rau  vo r 
G ericht e rk lä rt; E r w a r  so gut und ne tt 
zu m ir und ich glaubte ihm aufs W ort!« 
Da ist der Kern des uns bisw eilen so 
unfaßbar dünkenden Erfolges d er Hei­
ra tsschw indler enthüllt: Sie sind eben
auch M enschen, die Sym pathien erw ek- 
ken. Daß sie diese Sym pathien dann ih­
rerse its  m ißbrauchen, ist ihr V erbre­
chen, für das sie nicht s treng  genug b e ­
stra ft w erden  können. Aber w er w eiß 
das vorher.

Dise U eberlegungen sind nun offen­
sichtlich von den leitenden M ännern ei­
ner N ew yorker V ersicherungsgsellschaft 
angestellt w orden, denn sonst hätten  sie 
nicht an die O effentlichkeit tre ten  kön­
nen mit einem neuen V orschlag, der sich 
an die F rauen  der USA w endet. Denn 
nur sie allein können sich gegen H eirats 
Schwindler versichern , und um auch den 
b re itesten  Schichten der w eiblichen B e­
völkerung G elegenheit dazu zu geben, 
sind die B eitragssätze außerordentlich 
niedrig gehalten. Allerdings muß die V er 
sicherungsnehm erin auch ih rerseits eine 
Pflicht erfüllen. Sie muß nämlich, so wie 
sie sich verlob t hat, der V ersicherungs­
gesellschaft den Nam en ihre B räutigam s 
mitteilen. Durch Spezialdetektive sucht 
dann die Gesellschaft herauszubekom ­
men, ob sich hinter dem  Verlöbnis ehr 
liehe Absichten oder be trügerische M a­
chenschaften verbergen . D as E rgebnis 
der Nachforschungen ist der B rau t in je 
dem Fall dienlich, denn geht alles gut 
und ehrlich zu, kann es ihr ja nur recht 
sein, w enn ihr auch noch von der V er­
sicherung b estä tig t w ird, daß ihr V er­
lobter ein anständiger M ensch ist. Ist 
der B räutigam  dagegen ein M itgift­
oder Sparbuchjäger, w ird  die versicher 
te Verlobte nicht nur von m ateriellen 
V erlusten sondern auch v o r seelischen 
Enttäuschungen und Schäden bew ahrt. 
Sollte nun tro tz  aller V orsichtsm aßnah-

Ueöer die Entfernung der Sterne

von der E rde können w ir uns am besten 
einen Begriff m achen, w enn w ir uns wie 
w ir einem B erliner B latt entnehm en, z. 
B. vorstellen, daß w ir die Reise nach 
dem nächsten S tern  im Schnellzug zu­
rücklegen sollten. Nehmen w ir an, die 
Reise sollte nach dem  schönen glänzen­
den F ixstern  e rs te r  Größe a-C entauri. 
der unser Auge am  südlichen Himmel 
entzückt, dahen, da er unser nächster 
N achbar ist. Ein Schienenw eg, der den 
ganzen Zw ischenraum  überbrückt, w ird 
natürlich als vorhanden v o rau sg ese tz t 
Der F ahrpeis sei, um den V erkehr mög- 
lichts billig zu gestalten , auf 1 Pf. pro 
Kilom eter herabgesetzt. U nser R eisen­
der begibt sich also an den Schalter 
und verlang t eine F ah rkarte . U nange­
nehm w ird  es ihn berühren, w enn man 
ihm dafür die Kleinigkeit von 44.000 Mil 
Honen M ark abfordert. A ber schließlich 
bezahlt e r  sie doch und nim m t im Zuge 
P latz . D a bis zu r Abfahrt noch einige 

! Zeit übrig ist, fängt e r  m it dem S tations 
V orsteher ein G espräch an, um sich über 
verschiedenes W issenw erte  zu orien­
tieren. — »Mit w elcher G eschw indigkeit 
fahren h ier die Züge?« —4 »96 Kilom eter 
in der Stunde, Aufenthalt m it eingerech­
net.« — »W ann w erden  w ir an unserem  
Ziele anlangen?* — »In ^  ^  ' Jah­
ren.«

b. Neuer Führer durch Slowenien. Die
bekannte Revue »Jugoslovenska revija«, 
die vor zwei Jahren den französischen 
Führer »L’Adriatique Yougoslave« und 
heuer einen englischen Führer durch Dal­
matien unter der Bezeichnung »The Ju- 
goslav Adriatic Littoral« herausgegeben 
hat, bereitet je tz t die Ausgabe eines neu­
en Führers vor, der die W elt mit Slowe­
niens W irtschaft und Tourism us bekannt­
machen soll. Mit der Redaktion dieses 
neuen Führers, der in slowenischer, ser­
bokroatischer, deutscher und italienischer 
Sprache erscheinen wird, wurde der er­
folgreiche P ropagator unseres Frem den­
verkehrs Vladimir R e g  a 1 1 y betraut. 
Der Führer w ird ein Gesamtbild der W irt 
schaft Sloweniens bieten und den Frem­
den mit jenen Erzeugnissen der heimi­
schen Produktion vertraut machen, die 
in erster Linie für den Export in Betracht 
gezogen w erden. Es folgen dann ein ge­
naues Verzeichnis der touristischen Ein­
richtungen, ein Hotelregister und eine ge­
naue Karte. Es ist zu erw arten, daß  auch 
dieser Führer jenes Interesse erwecken 
wird, wie es die bisher erschienen Editio­
nen des Verlages und die Revue »Jugoslo 
vanska revija« selbst im stande w aren.

b . Cirilmetodski vjesnik. Organ des Ci- 
ryll-M ethod-Kirchenchores in Zagreb zur 
Förderung des altslawischen Kirchenge­
sanges. Erscheint monatlich und kostet 
jährlich 100 Dinar bzw. 30 Dinar ohne 
M usikbeilage. Redaktion: Zagreb, Gun- 
duličeva ulica 24.

b. Die Bodenreaktkm und ihre Bedeu­
tung, Kunstdung oder Bodengare? Der 
Kleintierhof im September, W ochen-Ar- 
beiten, und viele andere lehrreiche Auf­
sätze sowie eine hübsche Erzählung 
bringt die Folge 35 der bestbekannten 
Zeitschrift für Haus, Hof, Feld und Gar­
ten »Mein Sonntagsblatt«. Probefolgen 
stehen gegen Einsendung von 2 Din allen 
Interessenten von der V erwaltung »Mein 
Sonntagsblatt« in Neu-Titschein zur Ver­
fügung. Bezugspreis 24 Din für das Vier­
teljahr.

b. Zeitschrift für Geopolitik, verbunden 
mit der Zeitschrift »W eltpolitik und W irt­
schaft«. Kurt Vowinckel-Verlag, Heidel­
berg, W olfsbrunnenw eg 36. Die O ktober- 
Nummer bringt mehrere Aufsätze zur 
Problem atik Amerikas sowie eine Rück­
schau auf die jugoslawienfahrt der AFG.
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G c n c r i i lv e r h ie h  f ü r  J u ^ o s l a v i c n : H in k o  M a y e r  i d ru  ?, H b t .  P a r f ü m e r ie ,  Z a g r e b .

Telegramm: Seefische: San, 
pierc-Schnitzel. Barboni, Bran 
zini, Zahnfische, Scampi, Sar­
dellen, Brodetto mit Polenta, 
Krebsrisotto, Stockfisch. — 
Gasthaus Vieel. Rotovški trg. 

11329■BHKHB
Sonntag. l7- d. M. Poganzen-
rummei, frische Bratwürste.
Gasthaus Schlauer. Zg Rad­
vanje. i i  292
Besuchen Sie täglich »Grič«,
Rošpoh. Hauswürste, Wein-
mest! 11273

š »  ueemden

Möbel! Besichtigen Sie mein 
ft fbvliagcr: Schlafzimmer,
Speisezimmer, Küchencinrich- 
tun.g, Schreibtisch, zu sehr 
günstigen Preisen. Tischlerei 
Verzel Alois, Vojašiški trg 2.

11313

Möbl., sonniges, separ. Zim­
mer an eine Dame sofort zu 
vermieten. W ildenrainerieva 
ul. 17-1. 11257
Nett möbl. Zimmer sofort zu 
vermieten. Slomškov trg  13-1. 

11328

Möbl. schöne Zimmer und 
Küche ab 1. November, event. 
auch Zimmer allein, mit se­
pariertem Eingang, zu ver­
mieten. Koroščeva 22. 11298
Möbl. Zimmer
Taborska ul 8.

zu vergeben.
11299

Zweizimmerwohnung mit
Badezimmer ab 15 Oktober 
zu vergeben. Sehr schöne 
Lage in Zg. Radvanje, gegen­
über dem Gasthause Krempl. 
Pristovnik. __   11300
Zimmer mit separ. Eingang 
an Mitbewohner abzugeben. 
Koroščeva 8-1. 11303
Möbl. Zimmer im neugebau­
ten Haus, mit oder ohne Ver­
pflegung, zu vermieten. Me­
telkova 55. 11314
Wohnung, 2 Zimmer und Kü­
che, sofort zu vermieten. — 
Mestna hranilnica Maribor. 

11315
Zimmer und Küche zu v er­
geben- Studenci. Kralja P etra  
cesfa 45, Geschäft. 14317

iw veekmfen

BflBBaaBBBBflBBRBBBBB

Geehrte Damen und Herren! 
Fnscur- und Damensalon 
»Zerr , Aleksandrova cesta 61
ist hygienisch renoviert und 
eini i i c h . l t  sich Ihnen. Erstklas­
sig. Bedienung, billigste P rei­
se. Besuchen Sie uns, um 
sich zu überzeugen. 11331

Echia Krainerwiirste wieder
hi.thch frisch bei Z. Änderte, 
Gosposka 20. 11196

bringt in guten 
Qualitäten 11201

B ü d e fd d l
Maribor, Gosposka ulica 14 
BSBBBBBBBBBH BBBEBBB

Kürbisöl. neues. frisches,
Mohn gan-ze Nüsse empfiehlt 
Kürbisölfabrik. Taborska 7, 
an d er Brücke.________ 11296
Neuer elektr. Motor samt 
Nähmaschine oder allein, 2 
große Perserteppiche, Täbris 
und Schiras- Anz. Koroška 
c 6, im Geschäft Zidanšek. 
 __________ 11332__________ _
Blutenhonig, erstklassig, Din 
17— per kg, bei größerer Ab­
nahme Nachlaß. Kmetijska 
družba, Maribor. Tel. 2083.
Auto, Viersitzer, Opel-Olym­
pia fast neu, sehr billig zu 
verkaufen, ebenso Garage zu 
vermieten Adr. Verw. 11256

Offene Steißen
Lehrmädchen wird aufgenom­
men im Büromaschinengc- 
schäit Ivan Legat. Vetrinjska 
ui. 30. Reflektiert wird auf ein 
Mädchen aus gutem, anstän­
digem Hause, mit slowenisch, 
und deutschen Sprachkennt- 
nissen. Vorzustellen im Ge­
schäft. 11280

Näherin zum Pelzstaffieren 
gesucht. Pelzhaus G'ränitz, 
Gosposka ul. 7. 11306

Küchenkassierin für größere 
Restauration per sofort ge­
sucht- Offerte mit Bild unter 
»Ersklassige Kassierin« an 
die Verw. 11307

m  mieten gesnäd

Samstag, den T5. Oktober

S c h l a g b a r e 1" 
W a l d

i Bachern, ober ^  v,„,
Joch. Parzel le  91U je ,.
:v. 51 Spod. Radva"! m

Für Damcnshneiderei wird 
Lehrmädchen aufgenommen. 
Anzufragen Slovenska ul. 37. 

11310

Zweizimmerwohnung, mögl. 
im Neubau, Bahnhofnähe, ge­
sucht per 1. Dezember, event 
Jänner. Angebote an die Ver­
waltung unter »Aeßerst piinkt 
lieber Zahler«. 11288
3 Wohnungen in der Stadt 
suchen 3  kleine Handwerker­
familien per 1. November. An 
träge mit Preisangabe unter 
»Mirni in pošteni« an die Ver­
waltung- 11333

am Bachern, ober '

štev. ot opou. - - -  ber 
del.. wird am 18 - 7 jnin'er 
•r.9 Uhr gerichtlich L 
Nr. 27 verkauft. $

G edenket .
bei K ra n z a b lö s e n .  . i-sSen

chen und ähnlichen in
der Antituberkuloscniiv -b;r.
Maribor! Spenden jeT 
nimmt auch die »b 
Zeitung«.
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Das Wort „Creme" sagt nichts!

das Wort „N IV E A *
a l l e s )

EKIVEA
CREME

NIVEA ist mit R echt ein Be-

U017

lür die id ea le  Hautpti6^6 
g ew orden , D as kom m t dshsn 
w eil NIVEA „Eucerit" enthalt 
e s  dring t tief in die H au p tp °re^' 
kräftigt d ie H aut u nd  ver le i
ihr e in en  ju g e n d lic h -Ir is c h e n
Teint, V erlangen  Sie daruh1 
nicht C rem e, so n d e rn  „NlVE

Kaum, daß ber Zud Hielt, öffnete er «die 
Wa-gentür und s,prang auf den Bahnsteig. 
Oft waren nur wenige Personen, bic mit ihm 
b m  Zug verliehen. Aber er mochte spähen, 
soviel <r wollte, es spar nisman-d da, iber ihn 
cDtoatick. spalte Dick sein Telegramm nicht 
erhallxn? Ober war Christa so bank, baß er 
und Lena Isic nicht allein lassen konnten?

Den flösser ausnehmeno. fragte er den 
Beamten, ob er einen Führer nach Lissy 
Roas. haben könnte. „Das ist nicht nötig", 
Bedeutete dieser, „das Schloß liegt keine 20 
Minuten von Hier, und ber Wog ist nicht zu 
verfehlen", meinte er, Grude die Richtung 
zeigend, in ber er zu gehen hatte.

E.nde war kaum noch dreißig Schritte 
auf der Straße bahingci.vanibdrt, als Tick 
herb ei gelaufen kant. „Gut, daß du da bist, 
Felix!" Er schüttelte ihm kräftig die Hand 
und griff nach dem kleinen Koffer. „Daß ich 
zü spät kommen bin, daran is bic Lena 
schuld. Sie hat die Auskunftszeit net richtig 
’r.-neg'lcfn aus dem Fahrplan,"

„Was ist twrgcfallen?"
„Hamstead ist tot."
„Wann ist er gestorben?" fragte Grude

erschüttert.
„Heute früh am vier Uhr hat er die Au­

gen zi.'g'macht für immer. E r is so ruhig 
cing'schlas'n, daß w ir's gar nicht bemerkt
bab'n."

„Und Christa?"
..Warte, aus dich!"

* -X- *
Alk man Lord Hamsteab begrub, fiel der 

c d ; Schnee. Leise legte er sich ans üi«-Kup­
pel des Mausoleums, in dem auch Sie frü­
heren Besitzer von Lissy Roap ihre letzte 
Ruhestätte gcfniiiöeit hatten. D as Meer- 
rau  öf.c ritte Trauersymphonie, und ber 
Wind orgelte in hohlen Tönen.

Christa hustete. S ie  konnte das Klima nicht 
r.: vi vagen, die Nässe und beit schweren Ne­
bel.

-st/i möchte bald fort!" bat sie. au G ru­
de-.-- Schulter g.lehnt.

„Wohin, mein Liebes?" Er sah besorgt in 
ihr blasses Gesicht. Dunkle Schallen um ran­
deten ihre Augen.

..Ein Bißchen Sonne. Keltischer"

Er Lächelte, so flehend halte es geklungen-
„Heim nach Wien?"
„Um Gottes willen, nein! S o  weit bin ich 

nod) nicht! UeBrigenS", sie drücke sich dabei 
dichter an ihn, „ist cs jetzt auch in Wien 
nicht schön! Regen! Schnee! Wind! Ich halbe 
Sehnsucht nach Sonne und Ruhe."

Dr. Mattwes kam und drückte ihr wortlos 
di-e Hand. E r litt sehr unter dem Verlust 
des Freundes. „Der Notar mochte S ie dann 
für ein paar Minuten sprechen, Mistreß 
Christa. Cecil hat ihm seine letzten Wünsche 
;n die Hand gelegt. Auch Fräulein Lena und 
dem Herrn M-ontrey hat er ein paar Worte 
zu sagen."

„Ich möchte bald fort von hier", wieder­
holte ihm Christa den gleichen Wunsch, den 
sie Felix gegenüber geäußert hatte.

Maitwes nickte. „ Ja . es ist nicht schön hier 
in Irlan d , wenn bas Meer so böse rauscht 
und der Wind um Gärten und Mauern 
johlt, nicht w ahr? Nur mir — mir gefällt 
es. Es ist ja meine Heimat! Und nun, wo 
-Cecil für immer hier liegt, bringt mich kein 
Mensch mehr für dauernd fort. Er hat mir 
Lissy Road vermacht. Ich soll darin ein S a ­
natorium entrichten für arme Menschen, die 
-irgendwie ober -wo im Leben Schiff Bruch ge 
litten haben und, bar aller Liebe u. Freund­
schaft, ein Asyl in der Heimat suchen."

Seh.estr.ey kam und meldete, her Notar 
ließe Bei streß Chr ista um eine sofortige Un­
terredung bitten, da er mit dem Zwei-Uhr- 
Schnellzug nach Edinburg zurück müsse. Wäh 
reub sie an ber Seite des Haushofmeisters 
nach dem Schlosse ging, berieten Grude und 
Mallwes, wohin man reifen könnte, uni um 
raschesten Erholung zu finden.

„Ich werde noch, Nachdenken", sprach M att- 
wes. „Solche Entschlüsse wählen überlegt 
sein. Es wird sich sicher etwas finden, das 
Mistreß Christa zusagt."

Montray kam ihnen entgegen und unter­
drückte gewaltsam die Rührung, die ihm aus 
den Augen schimmerte. „Ich weiß net, wie 
ich dazukomm', daß ich mir bic Lieb'- von 
Lord ,Hamsteab errungen habe Ich hält' net 
g'glaubt daß das -biß-erl Pfleg' während sei­
ner Sirattchcit soviel Dankbarkeit auSIofn 
könnte. Fustansend Pfund Sterling fiat er

mir vermacht! Und der Lena auch soviel. 
Was sang'n wir mit dem vielen Geld an? 
T a  können wir nix besser's tun, als gleich 
heirat'n. Meinen'S net auch, Herr Doktor?" 
fragte er, zu Mattwes gewandt.

„Sicher, Herr Hauptmann. Das wird das 
richtigste sein."

M an ging zu drill ins Schloß, und als 
Grude die letzten S tufen nahm, die von der 
Halle nach oben führten, kam eben der No­
tar an Christas Seite aus dem großen S a ­
lon und sagte ernst: „M an soll den letzten 
Willen eines Menschen ohne Widerspruch er­
füllen. Und Sie nehmen niemand etwas da­
mit, Mistreß Christa. Lord Hamsteab hat 
keine näheren Verwandten mehr. Die Ver­
fügungen in seinem Testament sind so. klar 
und bis ins kleinste durchdacht, daß es ganz 
ausgeschlossen ist, sie von anderer Seite an- 
zusechilen. Falls ich Ihnen noch sonst irgend- 
tute zu Diensten sein kanit. Bitte ich über 
mich zu berfiiflen."

Er küßte ihr die Hand, verabschiedete sich 
dann von Mattwes, Grude und Dick und' 
nahm -vom Diener Hut und Mantel in 
Empfang.

„Was ist?" fragte Grude.
„Lord Hamsteab hat m ir den größten Teil 

seines Vermögens vermacht. Ich habe nie 
den Wunsch gehabt, so unermeßlich reich zu 
sein."

„Ich auch net" , sagte Monrrey nachdenk­
lich. „Aber die Lena meint, es ließ' sich aller­
hand damit ansangen. Und ich kenn' so viel 
Kameraden, denen 's 'genau  so schlecht geht 
wie 's mir 'gangen is, da kann ich jetzt aus- 
hels'n. Ich  möchte ein Geschäft aufmach'n in 
Wien, ein Autog'schäst. das is die einzige 
Branche, von der ich «ras versteh'. Sechs 
oder sieb’n Posten kann ich dann schon be­
setz» mit ehemaligen Kamerad'n.   Lord
Hamsternd 'oll sich net beschwer'n können über 
mich, wann er vom Himmel runterschaut 
und nachkontrolliert, was ich mit sei'm Geld 
mach."

„schade daß Cecil das nicht mehr hören 
kann", lächelte Mattwes. „Es hätte ihn 
sicher gefreut."

„Nun weiß ich auch wohin ich gehe", er­
klärte Christa. „Lord Hamsteab hat m ir  auch

seine Villa auf Capri vermacht unb 
stimmt, daß ich den Winter dort reft „ 
soll, bis mich Felix nach Wien 1)enn^ . fi'en", 

„Ich möchte dich, nicht allein dort 
schränkte Grude besorgt ein.

„Da is leicht fl’holf’n", erklärte -<
„Der Felix und ich, wir fahr’n nach ^  
weil's für uns beide doch allerhand o i • 
-gibt. Christa und Lena rcis’n nach 
W ann's dir recht is, Christa?"

„ Ja , bitte. Dick!" gie-,
„Und zu Weihnachten besuche l°> { 

stellte Dr. Ma!!wes in Aussicht. „ I 1 
auch ein bißchen Sonne ganz gut 6rnU

Als iber Tag sich j,ährte, an dem -v^cin 
der Erde übergeben worben war, ltllU  ^  
Herr die verschlungenen Pfade *̂naU!intet 
zur Villa Hamsteab aus Capri führten. > 
ihm leuchtete das Meer und schlug denn ^  
gegen bic Klippen, daß der weiße Gstw ^  
lerhvch aussprühte. Du st von Orangen-^^^ 
Zitronenbäumen, riesensternigen ®°.ll®(,up 
teu und hohen Malven schwängerte die-' 
die ihn wie ein laues Band uriifach^ *■ 

Ih m  entgegen kam eine Dame in ct j, 
Hellen Kleid, verhielt zwischen Schrca 
Freude den Schritt, begann dann 3» [W-
itnb landete in  seinen ausgebreiteten ™r 
„Felitsche!" , , - t j l l i|r

Er umfing sie und drückte das Gesiap ^  
Haar. Und während sein ganzer Körper 
te, flüsterte eine scheue Stimme 3um * 
ren Male: „Felitsche!" .

Da sah er auf uitib ließ den Blick ., 
hingehen. „Wirst du Geduld h a b e n  mi t ' - 
Christa? Willst du mix vergessen helfen, 
einmal war?" (c

„Ich komme mit dir!" sagte sie und ^  
ihre Wange gegen die seine. „Was uns a 
für die Zukunft -bestimmt sein mag, wir 
Leu es gemeinsam tragen. Denn sid),. 'v J '  
jeder bekommt einmal sein Kreuz «ufer £l < 
ob früher ober später, es bleibt niemo» 
erspart. Du hast das deine bis zur 
düng getragen. Wer es aber bis zur Volle 
bimg gebracht hat, der hat Anrecht auf 
Seligkeit." „

„Auf alle Seligkeit mit dir. Christa!
„Ja , Feli*- Was ich dir an Gluck zu ä 

Öen vermag, das «verde ich geben 8U " 
letzten Minute meines Lebens". _  

lieber ihnen blaute der Himmel und ^  
ler ihnen rauschte das Meer, und sie G’/H, 
Hand in Hand nach der Höhe, bic ganz 
Glut und Sonne prunkte: Zwei 
die von . Anbeginn für,einander 8es i 
waren.

— (£ n b i
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